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Das etwas andere Medaillenprozedere zu Coronazeiten: Sofia Meakin steigerte sich im Regatta-
verlauf kontinuierlich und schloss im Leichtgewichts-Skiff auf dem hervorragenden 2. Rang ab.

EM Poznan

Bei zwar kalten Temperaturen, 
aber flachem Wasser präsentierte 
sich der Finaltag an der Ruder-EM 
in Poznan im besten Kleid. Verteilt 
wurden die einzigen internationa- 
len Ruder-Medaillen im von Mas-
kenpflicht-Auflagen geprägten 
Corona-Jahr 2020. EM-Silber ge-
wann der Männer-Doppelzweier 
mit Roman Röösli und Barnabé 
Delarze. Die zweite Silbermedaille 
 ing auf das Konto von Sofia Mea- 
kin im Leichtgewichtseiner. Ins-
gesamt platzierten sich alle sie-
ben Schweizer Boote in den Top 
7, wovon fünf Boote die A-Finals 
bestritten. Schlussendlich eine aus- 
gezeichnete Team-Performance.

S i lber für Röösli/Delarze und 
Sofia Meakin an der Ruder-EM

Silberauszeichnung für Roman Röösli 
und Barnabé Delarze
Mit Ambitionen im Final standen Roman 
Röösli und Barnabé Delarze im Männer-
Doppelzweier. Die ersten Rennmeter gelan-
gen dem Duo wie aus dem Lehrbuch. Schon 
nach 40 Rennsekunden hatten Röösli/
Delarze eine halbe Luftkastenlänge Vor-
sprung auf die restlichen fünf Finalboote. 
Einzig der niederländische Doppelzweier 
vermochte das Tempo der Schweizer mitzu-
gehen und blieb hartnäckig dran. Nach der 
Streckenhälfte erhöhten die Niederländer 
den Druck. «In diesem Moment fehlte uns 
die Effizienz und das nötige Tempo», erklärte 
Roman Röösli. Die Niederländer setzten 
sich noch vor der 1500-Meter-Marke an  
die Spitze und bauten den Vorsprung da- 
nach etwas aus. Trotz Schlussspurt konn- 
ten die Schweizer das niederländische Boot 
nicht mehr abfangen. EM-Silber ist ein 
ausgezeichnetes Resultat, aber nicht das, was 
die beiden Schweizer in Poznan im Sinn 
hatten. «Unser Ziel war natürlich Gold», 
sagte Roman Röösli nach dem Rennen. Mit 
ihrer EM-Silbermedaille egalisierten Roman 
Röösli und Barnabé Delarze ihr Resultat 
vom Vorjahr an der Heim-EM in Luzern. 
«Als Gradmesser war die EM gut. Jetzt 

wissen wir, woran wir im kommenden 
Winter arbeiten werden.»

Im Leichtgewichtseiner sicherte sich Sofia 
Meakin das begehrte Edelmetall Silber
Der flache See war die perfekte Einladung 
für die erst 22-jährige Genferin. Bekundete 
sie im Vorlauf am Freitag mit den Wellen 
noch Mühe, war sie heute bei Top-Bedin-

gungen nicht zu stoppen. Zugegeben, am 
Start haperte es zwar noch etwas. «Das Ren- 
nen hatte ein paar Minuten Verspätung», 
erklärte Sofia Meakin am Rande der Sieger- 
ehrung. «Mein Boot war lange in Start-
position. Als der Start dann erfolgte, war 
eines meiner Ruder nicht komplett im 
Wasser.» Den verlorenen Meter holte Sofia 
Meakin aber Schlag um Schlag wieder auf. 

An internationalen Titelkämpfen immer für eine Medaille gut: Barnabé Delarze und Roman 
Röösli holten wie im Vorjahr die silberne Doppelzweier-Auszeichnung.
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Editorial

Die im Regattakalender angesagten Weltcup-Rennen, die Welt-
meisterschaften, die Olympiaqualifikations- und die Olympische 
Regatta fielen alle der COVID-19-Pandemie zum Opfer. Immer-
hin konnte mit den Elite-Europameisterschaften im polnischen 
Poznan doch noch eine kurze internationale Regattasaison zum 
Abschluss gebracht werden. Beginnend mit den U23- und anschlie-
ssend mit den Junioren-Europameisterschaften wurde innerhalb 
von fünf Wochen allen Kategorien die Gelegenheit geboten, sich 
zumindest einmal im Corona-Jahr 2020 auf europäischer Ebene zu 
messen. Der Grossteil der Rudernationen nutzte die Gelegenheit, 
um sich einen Überblick zu verschaffen wie der aktuelle Leistungs-
stand nach monatelangem Trainingsbetrieb ohne Renneinsatz zu 
verorten ist.
Dabei war auf allen Regattageländen das selbe  Bild zu sehen: Alle 
Teilnehmenden, ob Aktive, Trainer, Betreuer, Schiedsricher, Leute 
des Organisationskomitees und des internationalen Verbandes, tru-
gen Mund- und Nasenschutz. Egal ob im Wettkampfbüro, in den 
Garderoben, im Wägebereich oder auf dem Bootslagerplatz. Erst 
mit dem Platznehmen im Boot erlosch für die Athleten/-innen die 
Maskenpflicht ... bis zum Wiederanlegen am Ponton.
Nicht so zum Zuge kamen die sonst gerngesehenen Zuschauer. 
Davons liessen sich aber etliche Schweizer Supporter nicht abschre-
cken. Überall hörte man − sei es in Duisburg, Belgrad oder Poznan 
− die die Schweizer Sportler/-innen unterstützenden «Cowbells» 
der mitgereisten Anhänger. Aber die eingefleischten Fans mussten 
sich mit Plätzen in den nicht abgesperrten öffentlichen Bereichen 
der Regattagelände begnügen, weil die bequemeren Tribünen 
durchwegs nicht zugänglich waren. 
Dass es mit einem grossen Effort gelang, am Bettag-Wochenende 
die Schweizermeisterschaften doch noch durchzuführen, war für 
Aktive und Clubs äusserst wichtig. So bewirkte der kurze Zeit 
zurückliegende nationale Saison-Höhepunkt für neue Motivation 
zur weiteren Ausübung des Rudersports.                 Jürg Trittibach

Die ungewöhnlichste Rudersaison seit  
Menschengedenken geht zu Ende

Editor ial

Titelseite: Endlich wieder Regattaatmosphäre! Auf dem Rotsee mass 
	 sich am President's Cup und den weit in den September ver- 	
	 schobenen Schweizermeisterschaften an zwei Wochenenden 	
	 alles was Rang und Namen im Schweizer Rudersport hat.		
	 Allen Widerwärtigkeiten zum Trotz in dieser kurzen Saison. 
Foto:	 Stöh Grünig

g 

«Ich schaffte es, zurück in die Konzentration zu finden und das flache 
Wasser für mich auszunützen.» Nach 800 Metern lancierte sie einen 
Spurt und erkämpfte sich noch vor der 1000-Meter-Marke den 
dritten Zwischenrang. Auf den letzten 500 Metern liess sie die 
zweitplatzierte Italienerin Paola Piazzolla hinter sich und griff die 
führende Niederländerin Martine Veldhuis an. Die Niederländerin 
gewann, dicht gefolgt von Sofia Meakin. 

Jeannine Gmelin ohne erhoffte Medaille
Im Fraueneiner der offenen Gewichtsklasse blieb Jeannine Gmelin 
ohne die angestrebte Medaille. Nach 500 Metern lag sie auf dem 
vierten Zwischenrang. Sie versuchte zwar, an der Dänin Fie Udby 
Erichsen vorbeizukommen. Aber auch bei Streckenmitte präsentierte 
sich dieselbe Reihenfolge. Dann, wie schon im Halbfinal, griff 
plötzlich die Griechin Anneta Kyridou an und rollte das Feld von 
hinten auf. Die Griechin verdrängte schliesslich die Dänin vom 
Podium und holte hinter Irland und Österreich Bronze. Hinter der 
Dänin belegte Jeannine Gmelin den fünften Schlussrang. «Resul-
tatmässig bin ich sicher enttäuscht», bilanzierte Jeannine Gmelin.  
«In Bezug auf meine persönlichen Ziele gibt es aber auch Positives, 
wie zum Beispiel den Start und das verbesserte erste Streckenviertel.»

Jeannine Gmelin kämpfte vehement, musste sich aber mit dem immer 
guten Platz 5 bescheiden.

Nachwuchscrews mit positiver Standortbestimmung
Ein Erfolg war der fünfte Rang für das junge Duo Andri Struzina 
und Jan Schäuble im leichten Doppelzweier, das die ersten 
gemeinsamen internationalen Rennen ruderte. Die beiden näherten 
sich im Verlauf der Europameisterschaften Schritt für Schritt der 
europäischen Spitze und ruderten heute dank kämpferischem und 
starkem Vorlauf und Halbfinal um die Ränge 1-6. Während sich  
an der Spitze vom Start weg Italien und Deutschland einen har- 
ten  Zweikampf  lieferten,  fanden  sich  die  Schweizer  auf  dem
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La saison de régates à peine commencée est  
déjà terminée. Au niveau national, nous n’avons 
malheureusement pu organiser qu’un nombre 
restreint régates dont les Championnats Suisses. 
Lorsque les régates furent annulées les unes  
après les autres, SWISS ROWING a décidé  
de maintenir les Championnats Suisses et d’en 
fixer, dans la mesure du possible, la date en 
fonction des restrictions liées à la pandémie et 
des possibilités légales d’utiliser le bassin du 
Rotsee.
Bien nous en a pris, en effet, grâce à un enga- 
gement financier accru de la Fédération les 
Championnats Suisses ont pu avoir lieu dans un 
format « Covid-19 » impliquant un grand 
nombre de contraintes pour chacun, organisa-
teurs, bénévoles, participants, etc., port du 
masque, nombre maximum de personnes, etc. 
Mais ils ont eu lieu et c’est cela l’essentiel !
SWISS ROWING tenait dans les limites du  
possible et malgré la surcharge de travail à les 
organiser afin de donner la possibilité à chacune 
et chacun d’avoir un objectif aux entraînements 
et permettre aux compétitrices et compétiteurs  
de pouvoir s’exprimer.
SWISS ROWING vous remercie toutes et tous, 
rameuses et rameurs, les 53 clubs, entraîneurs, 
parents, d’avoir participé de façon tout à fait 
exemplaire, dans le respect des directives et du 
strict plan de prévention spécialement mis en 
place pour cet événement. C’était la seule façon 
de pouvoir les organiser. Je remercie tout parti- 
culièrement Anuska Otero et Christian Stofer 

pour avoir rendu les SWISS ROWING Cham-
pionships possible, de même que l’ensemble des 
bénévoles, les arbitres, les secouristes, l’équipe 
médicale de leur contribution efficace ; sans eux 
et sans leur dévouement cela n’aurait tout sim-
plement pas été possible. Merci à toutes et à 
tous !
La situation sanitaire est telle qu’aucune com- 
pétition mondiale n’a pu être organisée. Heu- 
reusement, les Championnats d’Europe ont pu 
avoir lieu dans toutes les catégories M19, M23 
et élite. Je salue les efforts de la FISA et de  
l’European Rowing Confederation d’avoir 
maintenu ces championnats en cette année qui 
aurait dû être Olympique. Je félicite l’ensemble 
de nos athlètes pour l’abnégation et la motiva-
tion dont ils ont su faire preuve dans une période 
où la seule certitude est l’incertitude quant au 
développement de la pandémie et de ses effets 
sur le calendrier des régates.
Je félicite également tous les organisateurs de 
manifestations d’aviron, des régates du Lac Noir 
et d’Uster, de la Bilac, du Tour du Léman à  
l’Aviron et de la Rösti Cup qui, profitant de la 
période d’accalmie sanitaire ont, malgré l’incer- 
titude du lendemain, pris le risque de les main- 
tenir, quitte à les redimensionner. 
Vous le savez, lors de l’assemblée des délégués  
du 5 décembre 2020, un nouveau président sera 
élu. Après 12 ans au Comité, je cèderai avec 
émotion ma place à mon successeur, comme le 
stipulent nos statuts. Trois candidats, Erich Pfis-
ter (responsable aviron loisir), Martino Singen-
berger (responsable régates) et Neville Tanzer 
(vice-Président) se sont déclarés prêts à relever le 
défi et à accomplir cette fonction, et deux candi-
dats, Régis Joly (membre de la commission des 
arbitres) et Martino Singenberger (responsable 
régates) celle de vice-président latin. Tous les 
candidats sont de qualité et déjà impliqués dans 
notre sport. Je les félicite et les remercie de s’en-
gager encore davantage pour l’aviron ; ils ont 
tous pu se présenter à la Commission des sages 
qui a été constituée à l’assemblée 2019 et pu 
exposer leur vision, objectifs et motivations.  
Cette Commission fera sa recommandation  
aux délégués. 
Prenez bien soin de vous et de vos proches !
   Stéphane Trachsler, Président SWISS ROWING                                     

L e  m o t  d u  P ré s i d e n t
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Das Wort des Präsidenten

L a  Pa ro l a  d e l  P re s i d e n t e

Was für ein besonderes Jahr…
Die Regatta-Saison hat soeben begonnen und schon ist  
sie vorüber. Auf nationaler Eben konnten wir nur eine be- 
schränkte Anzahl von Regatten veranstalten worunter die 
Schweizer Meisterschaften. Nachdem eine um die andere 
Regatta abgesagt wurde, hat SWISS ROWING beschlos- 
sen, die Schweizer Meisterschaften beizubehalten und ein 
Datum festzulegen in Abhängigkeit von den mit der Pande-
mie verbundenen Einschränkungen und den gesetzlichen 
Möglichkeiten, das Rotseebecken benutzen zu dürfen.
Wir haben es gut gemacht und die Schweizer Meisterschaften 
konnten in einem «Covid-19»-Format dank einer erhöhten 
finanziellen Unterstützung des Verbandes stattfinden, unter 
Berücksichtigung vieler Einschränkungen für alle, Organisa-
toren, freiwillige Helfer, Teilnehmer etc., namentlich das 
Tragen der Gesichtsmaske, maximale Anzahl von Anwesen-
den, etc. Aber sie konnten stattfinden und das war das Ziel!
In der Tat war es für SWISS ROWING wesentlich, trotz  
der grossen Arbeitslast der Organisatoren, diese Meister-
schaften zu veranstalten, um allen die Möglichkeit zu geben, 
ein Trainingsziel zu haben und es so den Athleten zu ermög- 
lichen, sich auszudrücken.
SWISS ROWING bedankt sich bei allen, Ruderinnen und 
Ruderern, den 53 Clubs, Trainern und Eltern, für ihre Teil-
nahme und absolut vorbildliche Einhaltung der vorgege- 

benen Richtlinien sowie dem speziell für diese Veranstaltung 
erstellten strengen Präventionsplan. Nur so durften wir sie 
organisieren. Ich möchte mich besonders bei Anuska Otero 
und Christian Stofer, die die SWISS ROWING Champions-
hips ermöglicht haben, bedanken sowie bei allen freiwilligen 
Helfern, den Schiedsrichtern, den Nothelfern und dem  
medizinischen Team für ihren grossen Beitrag danken. Ohne 
sie und ohne ihren Einsatz wäre dies nicht möglich gewesen. 
Ein herzliches Dankeschön an euch alle!
Die sanitäre Situation ist leider so, dass weltweit kein Wett-
kampf organisiert werden darf. Glücklicherweise konnten  
die Europameisterschaften in allen Kategorien, M19, M23 
und der Elite, stattfinden. Ich begrüsse die Bemühungen der 
FISA und des European Rowing Confederation, die Mei- 
sterschaften dieses Jahr, das ein Olympiade-Jahr gewesen  
wäre, aufrechtzuerhalten. Ich gratuliere allen unseren Ath- 
leten für ihren bereitwilligen und selbstlosen Einsatz und 
Motivation, die sie in dieser Zeit, in der die einzige Gewiss- 
heit Ungewissheit ist, welchen Einfluss die Pandemie und 
deren Auswirkungen auf den Regattakalender hat.
Ich möchte auch allen Organisatoren gratulieren, die Ruder-
veranstaltungen, Regatten Schwarzsee und Uster, die Bilac, 
die Tour du Léman à l’Aviron und den Rösti Cup aufrecht-
erhalten zu haben, trotz der Ungewissheit, welches Risiko der 

nächste Tag mit sich bringt und der damit verbundenen 
zwangsläufigen Umgestaltung der Veranstaltung.
Wie Sie es wissen, wird während der nächsten Delegierten 
versammlung vom 5. Dezember 2020 ein neuer Präsident 
gewählt. Nach 12 Jahren Präsidentschaft, ist es mit viel Emo-
tion, dass ich mein Amt unseren Statuten gemäss, an meinen 
Nachfolger weitergebe. Drei Kandidaten: Erich Pfister (Chef 
Breitensport), Martino Singenberger (Chef Regattawesen) 
und Neville Tanzer (Vize-Präsident), haben sich bereit er- 
klärt, die Herausforderung anzunehmen und dieses Amt  
zu übernehmen, und zwei Kandidaten: Régis Joly (Mit- 
glied Schiedsrichterkommission) und Martino Singenberger 
(Chef Regattawesen), haben ihre Kandidatur für das Amt als 
Vizepräsidenten eingereicht. Alle Kandidaten haben grosse 
Fähigkeiten und sind bereits in unserem Sport tätig. Ich gra-
tuliere und danke ihnen, dass sie sich noch mehr für den 
Rudersport einsetzen werden. Alle Kandidaten konnten sich 
der Findungskommission, die anlässlich der Generalver-
sammlung 2019 gegründet wurde, vorstellen, und ihre Visi-
on, Ziele und Motivationen präsentieren. Die Kommission 
wird den Delegierten ihre Empfehlung mitteilen.
Tragt Euch und Euren Nächsten Sorge!

Stéphane Trachsler, Präsident SWISS ROWING                                    
(Übersetzung Barbara Erni)

Un’annata decisamente particolare…
La stagione delle regate è appena iniziata ed è già finita.  
A livello nazionale, siamo stati in grado di organizzare  
solo un numero limitato di regate, compresi i Campio- 
nati Svizzeri. Quando le regate sono state annullate una 
dopo l'altra, SWISS ROWING ha deciso di mantenere  
i Campionati Svizzeri e di fissare la data, per quanto  
possibile, secondo le restrizioni legate alla pandemia e  
alle possibilità legali di utilizzare il bacino del Rotsee.
Grazie ad un maggiore impegno finanziario da parte  
della Federazione, i Campionati Svizzeri hanno potuto 
svolgersi in un formato «Covid-19», il che ha implicato  
un gran numero di vincoli per tutti, organizzatori, volon-
tari, partecipanti, ecc., obbligo della mascherina, numero 
massimo di persone, ecc. Ma hanno avuto luogo e questo 
è l'importante!
SWISS ROWING ci teneva nei limiti del possibile, e 
nonostante il sovraccarico di lavoro, ad organizzarli, in 
modo da dare la possibilità a tutte e a tutti di avere un 
obiettivo negli allenamenti e di permettere ai concorrenti 
di potersi esprimere.
SWISS ROWING ringrazia tutte e tutti, vogatrici e voga-
tori, i 53 club, allenatori, genitori, per la vostra esemplare 
partecipazione, nel rispetto delle linee guida e del rigoroso 

piano di prevenzione appositamente predisposto per  
questo evento. Era l'unico modo per poterli organizzare. 
Un ringraziamento speciale va ad Anuska Otero e Chri-
stian Stofer per aver reso possibili i Campionati di  
SWISS ROWING, così come a tutti i volontari, gli ar- 
bitri, gli addetti al pronto soccorso e l'equipe medica  
per il loro efficiente contributo; senza di loro e la loro 
dedizione non sarebbe stato possibile. Grazie a tutti voi!
La situazione sanitaria è tale che non è stato possibile  
organizzare alcuna competizione mondiale. Fortunata-
mente, i Campionati Europei hanno potuto svolgersi in 
tutte le categorie U19, U23 ed elite. Rendo omaggio 
all'impegno della FISA e della European Rowing Con- 
federation per il mantenimento di questi campionati in 
quello che avrebbe dovuto essere un anno olimpico. Mi 
congratulo con tutti i nostri atleti per il sacrificio e la mo- 
tivazione che hanno dimostrato in un momento in cui 
l'unica certezza è l'incertezza sullo sviluppo della pande- 
mia e sui suoi effetti sul calendario delle regate.
Mi congratulo anche con tutti gli organizzatori di eventi  
di canottaggio, le regate del Lac Noir e di Uster, la Bilac,  
il Tour du Léman à l'Aviron e la Rösti Cup che, appro- 
fittando del periodo di calma sanitaria, si sono assunti, 

nonostante l'incertezza sull’avvenire, il rischio di mante-
nerli, anche se ciò significava ridimensionarli.
Come sapete, un nuovo presidente sarà eletto all'assem- 
blea dei delegati del 5 dicembre 2020. Dopo 12 anni nel 
Comitato, cederò con emozione il mio posto al mio suc-
cessore, come previsto dal nostro statuto. Tre candidati, 
Erich Pfister (responsabile del canottaggio amatoriale), 
Martino Singenberger (responsabile delle regate) e Ne- 
ville Tanzer (vice-presidente) si sono dichiarati pronti a 
raccogliere la sfida e a svolgere questa funzione, e due  
candidati, Régis Joly (membro della commissione degli 
arbitri) e Martino Singenberger (responsabile delle regate) 
quella di vice-presidente latino. Tutti i candidati sono di 
alta qualità e già coinvolti nel nostro sport. Mi congratulo 
con loro e li ringrazio per il loro impegno ancora maggio-
re nel canottaggio; tutti hanno potuto presentarsi alla  
Commissione dei saggi che è stata istituita nell'assemblea 
del 2019 e hanno potuto esporre la loro visione, i loro 
obiettivi e le loro motivazioni. Questa Commissione  
farà la sua raccomandazione ai delegati.
Prendetevi cura di voi stessi e dei vostri cari!
          Stéphane Trachsler, Presidente SWISS ROWING 
                                            (traduzione Stefano Peduzzi)
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E M  Po z n a n

Resultate (Rennen mit 
Schweizer Beteiligung)

Frauen.
Einer. Final A. 1. Sanita Puspure (IRL) 
7:36.04. 2. Magdalena Lobnig (AUT) 
7:38.46. 3. Anneta Kyridou (GRE) 7:39.97. 
4. Fie Udby Erichsen (DEN) 7:41.37. 5. 
Jeannine Gmelin (SUI) 7:42.16. 6. Pia 
Greiten (GER) 7:57.32.
Doppelvierer. Final A. 1. Niederlande 
6:25.66. 2. Deutschland 6:26.75. 3. Polen 
6.27.87. 4. Ukraine 6:30.46. 5. Italien 
6:33.83. 6. Schweiz (Pascale Walker, Lisa 
Lötscher, Ella von der Schulenburg, Salo-
me Ulrich) 6:33.97.
Leichtgewichte. Einer. Final A. 1. Martine 
Veldhuis (NED) 7:48.95. 2. Sofia Meakin 

(SUI) 7:50.03. 3. Paola Piazzolla (ITA) 
7:52.38. 4. Maria Lund (NOR) 7:55.65. 5. 
Katarzyna Welna (POL) 7:55.82. 6. Anas-
tasia Lebedeva (RUS) 8:03.07.
Leichtgewichte. Doppelzweier. Final B.  
1. Patricia Merz/Frédérique Rol (SUI) 
7:11.27 (7. EM-Gesamtrang). 2. Margaret 
Cremen/Aoife Casey (IRL) 7:18.78. 3.  
Evangelia Anastasiadou/Zoi Fitsiou (GRE) 
7:18.90. 4. Marie Moerch-Pedersen/Mathil-
de Persson (DEN) 7:21.71. 5. Olga Svirska/
Evita Bole (LAT) 7:24.85. 6. Natalia Miguel 
Gomez/Rocio Lao Sanchez (ESP) 7:33.39.

Männer.
Doppelzweier. Final A. 1. Stef Broenink/ 
Melvin Twellaar (NED) 6:18.69. 2. Roman 
Röösli/Barnabé Delarze (SUI) 6:20.79.  
3. Ronan Byrne/Daire Lynch (IRL) 6:21.28. 

4. Mateusz Biskup/Miroslaw Zietarski 
(POL) 6:22.24. 5. Marian-Florian Enache/
Ioan Prundeanu (ROU) 6:24.74. 6. Saulius 
Ritter/Mindaugas Griskonis (LTU) 6:33.61.
Vierer-ohne. Final B. 1. Schweiz (Joel 
Schürch, Nicolas Kamber, Paul Jacquot, 
Markus Kessler) 6:05.58 (7. EM-Ge- 
samtrang). 2. Russland 6:07.84. 3. Kroatien 
6:08.96. 4. Ukraine 6:09.98. 5. Rumänien 
6:12.08. 6. Weissrussland 6:13.79.
Leichtgewichte. Doppelzweier. Final A.  
1. Pietro Ruta/Stefano Oppo (ITA) 6:22.80. 
2. Jason Osborne/Jonathan Rommelmann 
(GER) 6:22.93. 3. Tim Brys/Niels van 
Zandweghe (BEL) 6:23.77. 4. Artur Miko- 
lajczewski/Jerzy Kowalski (POL) 6:27.25.  
5. Andri Struzina/Jan Schäuble (SUI) 
6:28.30. 6. Stanislav Kovalov/Igor Khmara 
(UKR) 6:33.5.

Der Frauen-Doppelvierer qualifizierte sich überraschend für das 
A-Finale und wurde nach zähem Kampf Sechste.

Andri Struzina und Jan Schäuble mixten im Leichtgewichts-Doppel-
zweier wacker mit und sicherten sich den ausgezeichneten 5. Rang.

fünften Zwischenrang wieder. Zwar gelang 
den Schweizern der Anschluss an das  
auf dem vierten Zwischenrang liegende pol-
nische Boot. Sie konnten Polen aber nicht 
mehr überholen.
Den 6. Rang belegte der Frauen-Dop-
pelvierer mit Pascale Walker, Lisa Lötscher, 
Ella von der Schulenburg und Salome 
Ulrich. Die unerschrockene junge Crew 
ruderte mit 46 Schlägen pro Minute über 
die ersten zweihundert Rennmeter. Einzig 
die Niederlande und die Ukraine konnten 
sich relativ früh etwas absetzen. Die 
Schweizerinnen fanden sich alsbald auf  
dem fünften Zwischenrang wieder und 
leisteten sich ein Fernduell mit den Ita- 
lienerinnen auf der anderen Aussenbahn. 
Diese hatten dann im Ziel den Bugball 
vorne und schnappten dem Schweizer Boot 
um 14 Hundertstelsekunden den fünften 

Schlussrang vor der Nase weg. Für beide 
jungen Schweizer Teams war diese EM je- 
doch eine tolle Standortbestimmung.

B-Final-Boote gewannen
Schon am Morgen waren die B-Finals aus-
getragen worden. Dabei siegten sowohl der 
Vierer ohne Steuermann mit Joel Schürch, 
Nicolas Kamber, Paul Jacquot und Markus 
Kessler als auch der Frauen-Doppelzweier 
der Leichtgewichte mit Frédérique Rol und 
Patricia Merz deutlich. Beide Boote be- 
endeten die EM auf dem 7. Gesamtrang. 
Diese Resultate zeigen, dass die Ambitionen 
der beiden Boote für den A-Final (Ränge 
1-6) durchaus gerechtfertigt gewesen wären. 
Sie demonstrieren aber auch, dass nur ein 
kleiner Holperer oder Hundertstelsekunden 
auf Top-Niveau über A- oder B-Final ent- 
scheiden.

Blick auf den Medaillenspiegel
Einen wahren Medaillenregen setzte es an 
der EM für den niederländischen Verband 
ab. Nicht weniger als sieben Goldmedail-
len − darunter sowohl die Doppelvierer 
wie auch die Vierer ohne Steuermann(frau) 
der Frauen und Männer − sowie ein-
mal Silber und zweimal Bronze konnten  
die Holländer auf der Habenseite notieren. 
Das letzte Mal, dass ein Land bei einer  
Europameisterschaft so dominant auftrat 
und dermassen viele Titel gewann, war  
1965, als die damalige Sowjetunion ab- 
räumte. Im Medaillenspiegel reihten sich 
Rumänien und Italien mit vier bzw. drei 
Goldmedaillen ebenfalls ganz vorne ein. 
Dass als einzige grosse europäische Ruder- 
nation Grossbritannien fehlte, schmälert 
diese Ausbeuten in keiner Weise.
             Jolanda van de Graaf/Jürg Trittibach
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«Es ist uns gelungen, an dieser EM eine 
kompakte Mannschaftsleistung abzuliefern. 
Sieben Boote in den Top 7 bestätigen, dass 
in den vergangenen Monaten trotz er- 
schwerten Bedingungen sehr gut gearbeitet 
wurde. Mit Roman Röösli und Barnabé 
Delarze verfügen wir über ein Spitzenboot, 

Fazit des Verbandsdirektors 
Christian Stofer

In der stark besetzten einzigen leichten olympischen Frauenkategorie 
reichte es Patricia Merz und Frédérique Rol für einmal «nur» zu Platz 7.

Ein kleiner Fehler im Halbfinal verhinderte den Finaleinzug. Mit 
dem klaren B-Final-Sieg zeigte der Vierer-ohne sein Potenzial auf.

Stämpfli Racing Boats AG • Seestrasse 497 • 8038 Zürich • +41 44 482 99 44
www.staempfli-boats.ch • kontakt@staempfli-boats.ch

Genau der richtige Zeitpunkt: Nutzen Sie auch diesen Winter, um Reparaturen und 
Auffrischungen zu tätigen.

Wann haben Sie zuletzt Ihre Ruder kontrollieren lassen? Wie sehen Ihre Boote aus? Schäden am Boot, 
Grundreinigung oder Politur? Das Stämpfli-Team ist der richtige Ansprechpartner für Sie.
Buchen Sie jetzt einen Termin fürs neue Jahr!

Winterzeit, ruhige Zeit, 
Zeit zum Kontrollieren und Überholen.

das jederzeit für eine Medaille gut ist. Sofia 
Meakin konnte heute ihre physische Stärke 
in einem Skiffrennen umsetzen und wurde 
mit ihrer ersten Elite-Medaille belohnt. 
Grosse Fortschritte konnten insbesondere 
beim leichten Männer-Doppelzweier mit 
Andri Struzina und Jan Schäuble registriert 
werden. Der junge Frauen-Doppelvierer 
überzeugte mit der Finalqualifikation und 
seinem kämpferischen Rennstil. Der Vierer 

ohne Steuermann vermochte zwei von drei 
Rennen zu gewinnen, war aber im ent-
scheidenden Halbfinal nicht rennbestim-
mend. Der Abstand zur europäischen Spitze 
war für den leichten Frauen-Doppelzweier 
mit Frédérique Rol und Patricia Merz klein. 
Dennoch hätte ich eine Finalqualifikation 
erwartet. Wohl nicht ihren eigenen An- 
sprüchen genügt der fünfte Rang von 
Jeannine Gmelin im Frauenskiff.»
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Licht  und Schatten  
an der U23-EM in Duisburg

Für die besten Resultate waren die beiden 
Schweizer Grossboote besorgt. Der Vierer 
ohne Steuermann mit Jonah Plock (Ru- 
derclub Rapperswil-Jona), Patrick Brunner 
(Seeclub Sempach), Dominic Condrau 
(Ruderclub Rapperswil-Jona) und Nils 
Schneider (Seeclub Biel) zeigte ein starkes 
Rennen. Das Boot lag nach der 500-Meter-
Marke auf dem fünften Zwischenrang. 
Dann drehte das Team auf und über- 
holte das deutsche Boot noch vor der 
Streckenhälfte. Als nächstes klebten sich die 
Schweizer an die Fersen der Griechen. Sie 
konnten die Lücke aber nicht mehr 
schliessen und belegten schliesslich mit 
einer Sekunde Rückstand auf die dritt-
platzierten Griechen den vierten Rang. Der 

An den U23-Europameisterschaf-
ten holte sich die Schweizer De-
legation vier Startplätze in den 
A-Finals. Die beiden Grossboote, 

U 2 3 - E M  D u i s b u rg

Frauendoppelvierer mit Nina Wettstein 
(Seeclub Stäfa), Lisa Lötscher, Salomé 
Ulrich (beide See-Club Luzern) und Célia 
Dupré (Club Aviron Vésenaz) kämpfte auf 
der Aussenbahn eines äusserst engen Final-
rennens und lag 500 Meter vor dem Ziel  
auf dem vierten Zwischenrang. Dann setz- 
ten sie zu einem langen Schlussspurt an, 
kamen den drittplatzierten Rumäninnen 
immer näher, vermochten sie aber nicht 
mehr abzufangen und ruderten als Vierte 
ins Ziel.

Zwischenfälle in den Doppelzweier-
Rennen
Die Teilnahme in der offenen Gewichts- 
klasse war eigentlich als eine «Challenge» 

Knapp neben den Medaillen: Für Célia Dupré, Salomé Ulrich, Lisa 
Lötscher und Nina Wettstein (v.l.n.r.) resultierte der 4. Rang.

Ebenfalls Platz 4 erruderten sich Jonah Plock, Patrick Brunner, 
Dominic Condrau und Nils Schneider (v.l.n.r.) im Vierer-ohne.

Nach Schreckmoment im Hoffnungslauf: die Leichtgewichte Sofia  
Meakin und Eline Rol platzierten sich in der offenen Kategorie als Sechste.

der Doppelvierer der Frauen und 
der Männervierer ohne Steuer-
mann, wurden beide Vierte. Der 
einzige internationale Wettkampf 

für die U23-Ruderinnen und -ru-
derer in diesem Corona-Jahr fand 
an insgesamt zwei Renntagen auf 
der Duisburger Wedau-Bahn statt.

gedacht gewesen. Die jungen Westschwei-
zerinnen Sofia Meakin (Club Aviron 
Vésenaz) und Eline Rol (Société Nautique 
Genève), die bereits im Elite-Nationalkader 
trainieren, stellten sich der Herausforderung 
und liessen sich auch von einer unver- 
schuldeten Kollision mit einem Motorboot 
während des Hoffnungslaufs nicht aus der 
Ruhe bringen. Bei der Wiederholung des 
Laufs am Sonntagmorgen sicherten sie sich 
den anvisierten Startplatz im A-Final. Dass 
die beiden Ruderinnen bereits ein Rennen 
in den Beinen hatten, war im A-Final 
spürbar. Sie wehrten sich vehement und 
belegten schliesslich den sechsten Rang. 
Einen Dämpfer erlitt der Männer-Dop-
pelzweier mit Tim Roth (Grasshopper Club 

Die Titelverteidigerinnen Chiara Cantoni und Olivia Nacht mussten 
sich mit dem 4. Platz bescheiden.
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U 2 3 - E M  D u i s b u rg

Fazit des Verbandsdirektors 
Christian Stofer
«Es gab Licht und Schatten an dieser 
Regatta. Die erwarteten Finalqualifikatio- 
nen sind gelungen, auch wenn der Gewinn 
einer Medaille in diesem Jahr fehlt. Unsere 
Athleten/-innen haben in dieser Saison gut 
trainiert. Dennoch konnten wir an diesem 
Wochenende nicht alles wie gewünscht um- 
setzen. Es fehlte in gewissen Situationen 
sicher auch die Rennpraxis, so dass wir zu  
oft durch ein paar wenige Hundertstel-
sekunden das ungünstigere Ende für uns 
behielten. Die Gruppe bringt viel Talent 
mit, das weiterentwickelt werden muss.»

Nach Stillstand im Halbfinal unter Wert klassiert. Die Doppelzweier-
Paarung Tim Roth und Kai Schätzle platzierte sich auf Rang 7.

Klassierung auf Platz 9 nach knapp verpasstem Finaleinzug: das  
leichte Doppelzweier-Duo Raphael Ahumada und Gian Struzina.

Zürich) und Kai Schätzle (See-Club Luzern) 
im Halbfinal vom Sonntagvormittag. In 
exzellenter Ausgangslage rudernd passierte 
rund 500 Meter vor dem Ziel ein Ruder- 
fehler, der das Boot praktisch zum Still- 
stand brachte. Die hinter den Schweizern 
rudernden Boote zogen aufgrund der 
Havarie vorbei. Damit verloren sie den 
sicher geglaubten A-Finalplatz an das Boot 
aus Italien. Da nützte auch ein eindrück- 
licher Schlussspurt nichts mehr. Das 

Schweizer Boot belegte mit einem Rück-
stand von nur drei Hundertstelsekunden 
auf Italien den vierten Rang. Im B-Final 
gaben sich Roth/Schätzle schliesslich keine 
Blösse und siegten souverän mit einem 
Start-Ziel-Sieg. Damit reisten die bei- 
den mit dem siebten Gesamtrang in die 
Schweiz zurück .

Um 43 Hundertstelsekunden am Einzug 
in den A-Final vorbeigeschrammt
Nach dem Sieg im Hoffnungslauf am 
Vortag zeigte der leichte Doppelzweier  
mit Raphael Ahumada (Forward Rowing 
Club Morges) und Gian Struzina (See- 
Club Zug) auch im Halbfinal ein kämp- 

ferisches Rennen, verpasste den Einzug  
in den A-Final aber um 43 Hundertstel-
sekunden. Im B-Final rangen die Schwei- 
zer bis ins Ziel mit dem spanischen Boot, 
wurden aber um acht Hundertstelse- 
kunden auf den dritten Platz verwiesen, 
welcher der neunte EM-Gesamtrang be- 
deutet. Ahumada/Struzina ruderten an 
ihrer ersten Teilnahme auf U23-Ebene 
offensive Rennen und wussten dadurch zu 
gefallen.

Das Finalrennen des leichten Frauen-Dop- 
pelzweiers war aufgrund der Teilnehmerzahl 
gesetzt worden. Die Titelverteidigerinnen 
Chiara Cantoni (Club Canottieri Lugano) 
und Olivia Nacht (Ruderclub Baden) 
mussten mitansehen, wie die entfesselt ru- 
dernden Italienerinnen sich den Europa- 
meistertitel schnappten. Die Schweizerin- 
nen wurden Vierte.
Maurin Lange (See-Club Luzern) musste  
im Männereiner gleich zwei Rennen 
innerhalb von 2¼ Stunden bestreiten. 
Zuerst ging es um den Halbfinal für den  
C- respektive D-Final. Schliesslich holte er 
sich den Sieg im D-Final und den 19. 
Gesamtrang. Tommaso Fassone (Seeclub 

Biel) belegte im C-Final des Leichtge- 
wichtseiners den dritten Rang und wurde 
im Gesamtklassement 15.
Die Rennen in Duisburg fanden unter 
Einhaltung einer strikten Maskenpflicht 
und Hygienemassnahmen sowie unter  
Ausschluss der Öffentlichkeit statt. Für  
Teilnehmende aus Risikoländern war die 
Vorlage eines aktuellen negativen Corona-
Tests notwendig gewesen.
                                   Jolanda van de Graaf
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J u n i o re n - E M  B e l g ra d

Zwei Mal Silber an der 
Junioren-EM in Belgrad
Starker Auftritt mit zwei Silber-
medaillen an der Junioren-EM 
in der serbischen Hauptstadt  
Belgrad. Silber gewannen Thalia 
Ahumada und Marion Heiniger im 

Corona-bedingt war die Junioren-EM in 
Belgrad die einzige Gelegenheit für ambi- 
tionierte Juniorinnen und Junioren, sich 
überhaupt in diesem Jahr international zu 
messen. Der Anlass war für das Schweizer 
Team darum eine wichtige Standort- 
bestimmung. Nicht umsonst setzte die 
Schweizer Delegation strikte alle Corona-
Schutzmassnahmen um und trug − ausser zu 
den Rennen − durchgehend eine Schutz- 
maske.

Talia Ahumada und Marion Heiniger kämpften bravourös und  
sicherten sich verdient die Silbermedaille.

Girlpower im Juniorinnen-Doppelzvierer: Alina Berset, Seraina  
Fürholz, Olivia Roth und Julia Andrist (v.l.n.r.) fuhren zu Silber.

Gian Luca Egli und Lucas Hars verpassten das Podium nur knapp 
und wurden als ausgezeichnete Vierte notiert.

Im Finale dabei und nach Halbfinaleffoert auf dem 6. Rang platziert: 
Nicola Letta, Kilian Brunner, Lennard End und David Widmer.

Silber für den Juniorinnen-Doppelzweier
Thalia Ahumada (Forward RC Morges) und 
Marion Heiniger (Seeclub Biel) hatten sich 
sowohl in ihrem Vorlauf als auch im 
Halbfinal keine Blösse gegeben. Beide 
EM-Ausscheidungsrennen gewann das Duo. 
Im A-Final trafen die beiden nun erstmals 
auf das Boot aus Weissrussland. Die 
Mitfavoritinnen setzten sich von Be- 
ginn weg an die Spitze. Die Schweizerin- 
nen hefteten sich an deren Fersen und 

unterstrichen damit ihre eigenen Ambi-
tionen. Der zweite Zwischenrang war ein 
guter Ausgangspunkt. Auf dem letzten 
Streckenabschnitt erhöhten Ahumada/Hei- 
niger ihre Schlagzahl auf 38 Schläge per 
Minute und machte sich daran, den Ab- 
stand zu den führenden Weissrussinnen zu 
verringern. Diese konterten aber geschickt. 
Auf den letzten Metern schob sich plötzlich 
Griechenland noch an das Schweizer Boot 
heran. Thalia Ahumada und Marion Heini-

Doppelzweier und Alina Berset, 
Seraina Fürholz, Olivia Roth und 
Julia Andrist im Doppelvierer. 
Dass alle angetretenen Schweizer 
Boote sich für die A-Finals quali-

fizieren konnten, gehört ebenfalls 
zu den erfreulichen Ergebnissen 
der auf der Save angelegten Re-
gattastrecke Ada Ciganlija ausge-
tragenen Titelkämpfe.

Fo
to

s: 
D

et
le

v 
Se

yb
/S

W
IS

S 
R

O
W

IN
G



S W I SS  R O W I N G  5 | 20  |  11    

J u n i o re n - E M  B e l g ra d

				  
Fazit des Verbandsdirektors 
Christian Stofer
«Der gesamten Delegation ist ein ausge-
sprochen gutes Teamergebnis gelungen. Dass
alle den Vorstoss in den A-Final schafften, 
durfte nicht vorausgesetzt werden. Das 
Team war gut vorbereitet und konnte sich 
im Verlauf der Rennen steigern. Die zwei 
Silbermedaillen zeichneten sich nach den 
Vorläufen als realistisch ab. Nach einem 
ganz schwierigen Jahr ohne Wettkämpfe 
nutzten die Schweizer Juniorinnen und 
Junioren die Gelegenheit, ihre Stärke im 
Wettkampf zu zeigen. Die Ergebnisse geben 
den Juniorinnen und Junioren Selbstver-
trauen für die weitere Ruderkarriere.»

Alexia Fayd’herbe und Victoria Freiberg kamen im Riemenzweier ins 
A-Finale und klassierten sich als Sechstplatzierte.

Ebenfalls auf dem sechsten Platz reihten sich Marino Kerler und Luis 
Schulte im Junioren-Zwier-ohne in die Rangliste ein.

ger verteidigten ihren zweiten Platz aber 
souverän und holten verdient EM-Silber.

Silber für den Juniorinnen-Doppelvierer
Auch im A-Final des Juniorinnen-Dop-
pelvierers gab es einen haushohen Favoriten: 
Rumänien. Erwartungsgemäss früh lag das 
Boot an der Spitze und hatte bei Stre-
ckenhälfte schon zwei Längen Vorsprung. 
Dahinter aber entwickelte sich ein packen- 
der Schlagabtausch um die restlichen Po- 
diumsplätze zwischen der Schweiz, Frank-
reich und Tschechien. Frankreich kam zwar 
auf den letzten Schlägen nochmals nahe. 
Das Schweizer Boot mit Alina Berset (See-
club Sursee), Seraina Fürholz, Olivia Roth  
(beide Ruderclub Zürich) und Julia Andrist 
(Basler Ruderclub) liess den Französinnen 
im Schlussspurt aber keine Chance. Die 
Schweizerinnen erkämpften verdient Silber 
und verwiesen Frankreich auf Rang 3.

Der Junioren-Doppelzweier knapp am 
Podest vorbei
Das Podium verpassten Gian Luca Egli 
(Seeclub Stansstad) und Lucas Hars (Club 
Aviron Vésenaz) im Junioren-Doppelzweier 
nur knapp. 18 Boote hatten sich in ihrer 
Bootsklasse für die EM eingetragen. Nur 
schon ein Platz im A-Final zu ergattern, war 
kein einfaches Unterfangen. Aber es war  
den beiden gelungen. Jetzt wollten sie mehr. 
Hochmotiviert schossen sie auf der Aussen-
bahn aus dem Startblock und führten das 
Rennen bei der 500-Meter-Marke an. Dann 
aber nahmen die favorisierten Spanier und 
Polen Fahrt auf und den Schweizern die 
Führung ab. Das gesamte Feld blieb aber 
eng zusammen. Die Schweizer büssten für 
ihren Rush bei Rennbeginn und verloren 
etwas Terrain. Der Schlussspurt musste es 

richten. Aber Griechenland zu überholen 
war den beiden nicht mehr möglich. Spa- 
nien gewann mit einer offenen Länge 
Vorsprung auf Polen und Griechenland. 
Gian Luca Egli und Lucas Hars verpassten 
das Podest und wurden Vierte. Damit setzte 
das junge Duo ein deutliches Ausrufezeichen.

Platz 6 nach Halbfinal-Effort für den 
Junioren-Doppelvierer
Der Junioren-Doppelvierer spürte im A- 
Final wohl nicht nur das hohe Niveau und 
die starke Konkurrenz, sondern auch den 
Effort vom Vormittag im Halbfinal. Wenige 
Stunden zuvor hatte sich das Team mit 
einem fantastischen Schlussspurt in den 
A-Final katapultiert. Das Finalrennen sollte 
schliesslich zeigen, welche Boote sich am 
schnellsten erholen konnten. Es waren wie 
erwartet die Russen und Tschechen, die das 
Rennen früh bestimmten. Die Schweizer 
Nicola Letta (Ruderclub Schaffhausen), 
Kilian Brunner (Seeclub Sempach), Lennard 

End (Seeclub Biel) und David Widmer 
(Seeclub Sempach) kamen gut ins Rennen, 
behielten stets Anschluss an das Feld, konn-
ten aber nicht mehr entscheidend zulegen. 
Mit ihrem sechsten Schlussrang belegen sie 
einen Platz im ersten Drittel des gesamten 
Teilnehmerfelds.

Beide Riemenzweier im A-Final und 
jeweils Sechste
Mit beträchtlichem Einsatz arbeitet SWISS 
ROWING daran, auch im Riemenbereich 
starke Boote hervorzubringen. Der Olym- 
piasieg des leichten Vierer-ohne 2016 in Rio 
ist der Beweis dafür. An die diesjährige 
Junioren-EM entsandte der Verband nun 
zwei Riemenzweier. Der Zweier-ohne ist 
nicht ohne Grund eines der technisch 
schwierigsten Boote. Die beiden Ruderer 
halten je einen Riemen in den Händen,  
was absolut synchrones Rudern erfordert.
Kommt hinzu: An der Junioren-EM gegen 
traditionelle und grosse Riemennationen an- 
zutreten, war sicher keine einfache Aufgabe. 
Alexia Fayd’herbe (Seeclub Küsnacht) und 
Victoria Freiberg (Rowing Club Bern)
stellten sich im Zweier-ohne Juniorinnen 
dieser Challenge und qualifizierten sich für 
den A-Final. Beim Finalrennen fanden die 
beiden aber erst in der zweiten Streckenhälfte 
ins Rennen, schafften den Anschluss ans 
Feld noch, belegten aber schliesslich den 
sechsten Schlussrang. Auch Marino Kerler 
(Grasshopper Club Zürich) und Luis Schul-
te (Società Canottieri Ceresio) im Zweier-
ohne Junioren konnten nicht in die Medail-
lenvergabe eingreifen und belegten den 
sechsten Rang. Für beide Boote war die- 
ser erste internationale Direktvergleich eine 
wichtige Standortbestimmung.
                                   Jolanda van de Graaf
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Perfektes Wetter für 
eine perfekte Wanderfahrt 
Die 9. Verbandswanderfahrt von 
SWISS ROWING wurde am Wo-
chenende vom 22. und 23. August 
2020 auf den Gewässern von  
Ob- und Nidwalden durchgeführt. 
40 Teilnehmende liessen es sich 
nicht nehmen, auf Vierwaldstät-
ter- und Sarnersee ihrer Passion 
clubübergreifend und neue Kon-
takte knüpfend zu frönen. Der 
Ruderclub Sarnen, mit Unter-
stützung des Seeclubs Stansstad, 
zeichnete für die gelungene Orga-
nisation.

Ideale Verhältnisse... bis der Sturm kam
Das Wetter war perfekt – bis sich am 
Samstagmorgen die 40 Teilnehmenden am 
Steg des Seeclubs Stansstad versammelten, 
dann brach das Unwetter los!
Schnellstens mussten die bereitstehenden 
C-Gigs wieder weggeräumt werden, damit 
sich die eilig den See verlassenden Früh-
aufsteher in Sicherheit bringen konnten. 
Wir dagegen genossen im Clubraum Kaffee 
und Gipfeli und beobachten das Wetter.

Den Vierwaldstättersee geniessen
Als dann die ersten Boote wasserten und  
auf die nächsten warteten, wurden diese  
von einem letzten tropisch-warmen Regen-
schauer durchnässt. Doch dann genossen 
wir den glatten See und «Berge, wolkig 
himmelan, begegneten unserm Lauf». Noch 
bis zum Vortag hätte das heisse Sommer- 
wetter Krethi und Plethi (und ein paar 
Ruderer) aufs Wasser geladen, hätten 
Bugwellen uns vor sich hergetrieben, 
Schwimmende und SUPs uns zu Slaloms 
gezwungen. So waren wir allein mit den 
Linienschiffen, die uns freundlich hornend 
kreuzten. Die einzigen Gäste waren wir auch 
in den Strandbädern, wo wir die  
Boote gemäss den strategisch geschickt 
eingeteilten Etappen für Mittagessen und 
Kaffeepause lagerten: Stansstad−Buochs 
(Mittagspause), Buochs−Weggis (Kaffee- 
halt), Weggis−Stansstad.

Verwöhnabend
Am Abend, nachdem die von den Ruder- 
clubs Sarnen und Thalwil freundlicherweise 
zur Verfügung gestellten Boote für den 
nächsten Tag verladen waren, genossen wir 
bei Abendsonne den reichen Apéro des 
Seeclubs Stansstad, obwohl uns in Sarnen 
ein weiteres Apéro und ein Riesentopf 
Hindersi-Magronen erwarteten und sich  
die Tische unter den Desserts bogen. Das 
hatten wir auch nötig, angesichts der 
Herausforderungen des nächsten Tags.

Spielerisch unterwegs auf dem Sarnersee
Hatten wir den Samstag auf Nidwaldner 
Boden bzw. Wasser verbracht, so widmeten 
wir uns am Sonntag in Sarnen intensiv 
Obwalden. Zweimal umrundeten wir den 
Sarnersee. Das erste Mal nach vorgegebenen 
Suchobjekten spähend, das zweite Mal als 
Konkurrenten in einem «Spiel ohne Gren-
zen». Die Boote hatten an auf dem ganzen 
See verteilten Posten Aufgaben zu erfüllen: 
Luftballone mit einer am Boot fixierten  
Nadel platzen lassen, (Plastik)Enten einfan- 
gen, Bälle ins Ziel werfen, rückwärts und 
um einen «Bleistift» herum manövrieren, 
eine Masterstrecke in vorab geschätzter Zeit 
rudern und die im ersten Rundgang er- 
spähten Objekte richtig verorten. Was 
brachte Punkte? Die Bewertungsskala wurde 
erst nach dem Wettkampf mitgeteilt ...  
doch Preise bekamen alle, und auch beim 

abschliessenden Grillplausch wurde, ob 
«Fleischmaudis» oder Vegetarier/-innen, an 
alle gedacht. 

Geboten wurde viel
Überhaupt die Grosszügigkeit, man kann 
nicht überschwänglich genug sein: Pau- 
senverpflegung, Apéro hoch zwei, Abend- 
und Mittagessen − ein Wunder, passten wir 
noch in die Boote und rollten nicht einfach 
heim. Perfekt auch die Organisation der 
Touren und die Betreuung der Posten auf 
dem Wasser sowie die Führung durch das 
Haus des Rudersports von Erich Pfister. 
Eindrücklich dazu, neben den Schweizer 
Spitzenruderern/-innen ein- und auszuwas- 
sern und sich mit ihnen auf dem Sarnersee 
in Sachen Geschwindigkeit zu messen ;-)

Clubübergreifendes Zusammenspiel
Ein Dank schliesslich an alle Teilnehmen- 
den: In immer neuer Zusammensetzung 
übten wir das gemeinsame Rudern über die 
Clubgrenzen hinweg, halfen uns gegenseitig 
beim oft herausfordernden Ein- und Aus-
wassern und wirkten einander in die Hände 
beim Pflegen, An-/Abriggen und Auf-/Ab- 
laden der Boote.
Zu wünschen bleibt, dass der Anlass auch 
von jüngeren Mitgliedern des SRV entdeckt 
und gepflegt wird. Auf das nächste Jahr!
Michele Galizia (RC Bern), Lilly Hauser (RC 

Thalwil), Petra Osthues (SC Wädenswil)

Ve r b a n d s w a n d e r fa h r t
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40 Teilnehmende genossen die Innerschweizer Gastfreundschaft.
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P re s i d e n t ' s  C u p

Mit der Regatta auf dem Rotsee, 
einerseits Schlussrennen des 
President's Cup anderseits auch 
Start der Kurzsaison 2020, wur-
de die Achterwertung des Jahres 
2020 abgeschlossen. Der Seeclub 
Zürich löste die Vorjahresge-
winner, die Stadtrivalen vom 
Grasshopper Club, am Kopf des 
Klassements ab.

Schlussklassement 
President's Cup 2020

	 1.	Seeclub Zürich, 58 Punkte 
	 2. Rowing Club Bern, 56 Punkte  
	 3.  Grasshopper Club Zürich, 46 Punkte
	 4. Ruderclub Baden, 33 Punkte  
	 5. Ruderclub Blauweiss Basel, 30 Punkte 
	 6. Basler Ruder-Club, 26 Punkte
	 7. Belvoir Ruderclub Zürich, 25 Punkte
	 8. See-Club Zug und Club Aviron Vevey,
		  je 19 Punkte 
10. Ruderclub Zürich, 17 Punkte
11. See-Club Luzern, 15 Punkte  
12. Ruderclub Schaffhausen, 12 Punkte
13. Forward RC Morges, 11 Punkte

Mit der President’s Cup Regatta vom 
29./30. August 2020 hat die Austragung 
im Covid-19-Jahr auf dem Rotsee einen 
versöhnlichen Abschluss gefunden. Bei 
regnerischem und kühlem Wetter konn-

ten alle Rennen bei einwandfreien Ver-
hältnissen ausgetragen werden. Dabei 
gelang es dem Seeclub Zürich, den Rowing 
Club Bern − quasi auf der Ziellinie − ab- 
zufangen. Sie gewannen dank einer sehr 
guten Leistung auf dem Rotsee den Presi-
dent’s Cup 2020 mit einem minimalen 
Vorsprung von 2 Punkten. Dritter wird 
der Grasshopper Club. Wie gewohnt wird 
die Übergabe des Wanderpreises inkl. 
Geldcheck an der DV des SRV vom 5. 
Dezember 2020 in Zürich erfolgen. Der 
nächste President’s Cup beginnt mit dem 
Langstreckenrennen von Sempach nach 
Sursee am 26. September 2020.       
                                   Hansruedi Schurter

President's Cup 2020: Der See-
club Zürich hielt sich schadlos 

Gemeinsam 
zu Höchstleistungen

Mit technischen Höchstleistungen und exzellentem Service 
bieten wir unseren Kunden und Partnern Lösungen 
für eine sichere Stromzuführung und einfache Bedienung.

Gemeinsam 
zu Höchstleistungen

Mit technischen Höchstleistungen und exzellentem Service 
bieten wir unseren Kunden und Partnern Lösungen 
für eine sichere Stromzuführung und einfache Bedienung.
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Schweizermeisterschaften

Clubwertungen
Gesamtwertung Meilleur Club Suisse: 1. 
See-Club Luzern, 48 Punkte. 2. Lausanne- 
Sports Aviron, 39 Punkte. 3. Seeclub Zürich, 
30 Punkte. 4. Club Aviron Vésenaz, 29 
Punkte. 5. Club Aviron Vevey. 28 Punkte. 6. 
Club Canottieri Lugano, 27 Punkte. 7. For-
ward Rowing Club Morges, 25 Punkte. 8. 
Ruderclub Thalwil, 23 Punkte. 9. Seeclub 
Sempach, 22 Punkte. 10. Grasshopper Club 
Zürich, 19 Punkte. 40 Clubs klassiert.
Gesamtwertung «Vive la relève de l'aviron 
Suisse» (bester Club U15 und U17): 1. 
Lausanne-Sports Aviron, 86 Punkte. 2. 
Rowing Club Bern und See-Club Zug, je 42 
Punkte. 4. Club Aviron Vevey, 36 Punkte. 5. 
Ruderclub Reuss Luzern, See-Club Luzern 
und Seeclub Stansstad, je 34 Punkte. 8. Bel-
voir Ruderclub Zürich, 32 Punkte. 9. See-
club Sursee, 26 Punkte. 10. Seeclub Zürich, 
22 Punkte. 31 Clubs klassiert.

Nationale Titelkämpfe auf  dem 
Rotsee mit  35 Entscheidungen
590 Boote aus 53 Clubs kämpften
zum ungewohnten, durch den CO- 
VID-19-Virus bedingten Septem- 
bertermin auf dem Luzerner Rot- 
see um 35 Meistertitel. So herr-
schte denn auch auf dem Boots- 
lagerplatz, im Bootshaus sowie im 

Skiff-Titel gingen nach Uster  
und Lausanne
Jeannine Gmelin und Barnabé Delarze 
sicherten dem Ruderclub Uster und Lau- 
sanne-Sports Aviron jeweils den prestige-
trächtigen Titel im Einer. Während sich 
Jeannine Gmelin ungefährdet den achten 
Einertitel holte, duellierten sich zum wie-
derholten Male Barnabé Delarze und Ro- 
man Röösli um den Titel. Dieses Mal mit 
dem besseren Ende für den Vaudois. Roman 
Röösli hielt sich dafür schadlos im Doppel-
zweier mit Clubkollege Patrick Brunner. Bei 
den Leichtgewichten verteidigte Frédérique 
Rol (Lausanne-Sports Aviron) ihren Titel 
gegen die aufstrebende Sofia Meakin (CA 
Vésenaz). Jan Schäuble (Seeclub Stansstad) 
gewann erstmals die leichte Männerkon- 
kurrenz vor dem Morgiens Raphaël Ahu-
mada Ireland.

Zielbereich konsequente Masken-
tragpflicht. Der nationale Saison- 
höhepunkt sah praktisch alle 
Akteure von Rang und Namen am
Start. An der Spitze der Gesamt-
rangierung der Wertung «Meilleur 
Club Suisse» löste der See-Club 

Luzern den Grasshopper Club Zü- 
rich ab. Lausanne-Sports Aviron 
und der Seeclub Zürich folgten auf 
den Plätzen. Die Juniorenwertung 
der Kategorien U15/U17, «Vive la 
relève de l'aviron», sicherte sich 
Lausanne-Sports Aviron.

Achtersieger heissen Grasshopper Club 
Zürich und Club Aviron Vésenaz     
Nichts änderte sich gegenüber 2019 in der 
Rangierung beider Achterkonkurrenzen.
Der Grasshopper Club Zürich siegte bei 
den Männern vor den Stadtrivalen vom 
Seeclub. Bei den Frauen setzte sich erneut 
der Club d'Aviron Vésenaz am besten in 
Szene und besiegte die aus fünf Clubs 
zusammengesetzte Zürichsee-RGM. 

Titelgewinne für weitere SRV-Kader- 
mitglieder 
Pascale Walker gewann mit Clubkollegin 
Andrea Fürholz die Doppelzweier-Klasse, 
währenddem sich Joel Schürch und Markus 
Kessler den Titel im Zweier-ohne sicherten. 
Deren Nati-Bootskollege Nicolas Kamber 
gewann zusammen mit seinem GC-Boot  
im Vierer-ohne.                        Jürg Trittibach

Im Verlauf seiner 15 Jahre währenden Kar-
riere entwickelte er sich zum sicheren Wert 
und zum Medaillengaranten für SWISS 
ROWING auf internationaler Ebene. Ver-
bandsvorstandsmitglied Germaine Bauer 
hielt die Laudatio und wies auf die lange 
Liste von Topplatzierungen des Luzerner 
Ruderers hin. 
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Michael Schmid verabschiedet
Im Rahmen der Schweizermeis-
terschaften bot sich die Gelegen-
heit, den im November 2019 
zurückgetretenen Kaderathleten 
Michael Schmid zu verabschieden. 

So gewann Michael Schmid insgesamt zwei 
WM-Medaillen im leichten Einer (Silber 
2018, Bronze 2014), wurde zwei Mal Euro- 
pameister (2017 und 2018) und einmal EM- 
Dritter (2014), qualifizierte sich im Leicht-
gewichts-Doppelzweier für die Olympischen 
Spiele 2016 und gewann auf dem Rotsee 
2014 und 2018 das Weltcup-Finalrennen 
im Leichtgewichtseiner. Seine Laufbahn eh-
rend, übergab Germaine Bauer zusammen 
mit SWISS ROWING-Präsident Stéphane 
Trachsler dem Athleten ein den Siegesjubel 
seines zweiten Rotsee-Weltcupsiegs doku-
mentierendes Gemälde.             Jürg Trittibach

Schlussklassement 
President's Cup 2020

	 1.	Seeclub Zürich, 58 Punkte 
	 2. Rowing Club Bern, 56 Punkte  
	 3.  Grasshopper Club Zürich, 46 Punkte
	 4. Ruderclub Baden, 33 Punkte  
	 5. Ruderclub Blauweiss Basel, 30 Punkte 
	 6. Basler Ruder-Club, 26 Punkte
	 7. Belvoir Ruderclub Zürich, 25 Punkte
	 8. See-Club Zug und Club Aviron Vevey,
		  je 19 Punkte 
10. Ruderclub Zürich, 17 Punkte
11. See-Club Luzern, 15 Punkte  
12. Ruderclub Schaffhausen, 12 Punkte
13. Forward RC Morges, 11 Punkte
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100 Jahre Ruderclub Zürich

Abgesagt und verschoben − das waren 
Wörter, die wir uns nicht zum Geburtstag 
gewünscht haben. Anstatt fröhlichem Glä-
serklingen und den von langer Hand geplan- 
£ten Jubiläums-Highlights für unsere Mit-
glieder, gab es am 16. März den schweiz- 
weiten COVID-19-Lockdown. 

Aus der anfänglichen Katerstimmung lös-
ten sich die meisten von uns schnell − unser 
sportlicher Spirit und die Hoffnung, dass 
der «Spuk» bald vorbei sei, halfen dabei, 
unsere Ziele im Auge zu behalten − zu sehr 
lieben wir doch unseren Rudersport, und  
feiern wollten wir auch schon bald! Trai-
ning@home war das neue Pflichtprogramm 
für unsere Athleten und Athletinnen. Kre-
ative Trainingsideen trieben ihre Blüten in 
Zeiten von Stay@home, und Video-Sitzun-
gen des Vorstands sorgten dafür, dass hinter 
den RCZ-Kulissen alle notwendigen Aufga-
ben weiterliefen. 
Staunend und auch mit etwas Stolz blickt 
der RCZ zurück auf seine Geschichte.  
Gerne teilen wir hier einige Schätze.
Dank intensiven Recherchen des RCZ- 
Jubiläumsteams wurden in akribischer Fein-
arbeit Namen und Fakten aus Archiven  
hervorgeschürft und historische Hinter- 
gründe, prägende Ereignisse, ausserge- 
wöhnliche Persönlichkeiten, Athleten und 
Athletinnen, Unterstützer, Widersacher und 
aufmüpfige Kämpfernaturen zusammenge-
tragen. 

Anfangs mussten die Ruderneulinge der 
Rudersektion des Fussballclub Zürich viel 
lernen und sehr fleissig trainieren. Sie starte-
ten abenteuerlich, ohne eigenes Boot, ohne 
Bootshaus und ohne jegliche Rudererfah-
rung. Mutig klopften sie beim Bootsbauer 
Stämpfli am Zürichsee an, wo sie in Alfred 

Seit dem 16. März 2020 ist der 
Ruderclub Zürich 100-jährig. Doch 
statt die geplanten Festivitäten 
zum Jubiläumsjahr zu feiern, 
musste der ausserordentlichen 
COVID-19-Situation dieses Jahres 
Tribut gezollt werden. Aber auf-

geschoben ist nicht aufgehoben: 
Im nächsten Jahr sollen all die 
geplanten Anlässe stattfinden.  
Am 1./2. Mai 2021 ein Tanz-Work-
shop, am 15. Mai 2021 das grosse
Jubiläumsfest 100 Jahre RCZ 
(«ein Fest der Superlative für alle 

Mitglieder» wie es in der Aus-
schreibung steht) sowie im August 
2021 das Sommerfest RCZ. Prag-
matisch wie Ruderer sind, wird 
eben dann das 101-jährige Beste-
hen des als Rudersektion des FC 
Zürich gegründeten Clubs gefeiert.

C l u b s

Royal Henley Regatta im 1936: Diamond Cup (Einer), Stewart Cup (Vierer-ohne) mit legendären 10 Sekunden Vorsprung und Grand Challenge 
Cup (Achter) − eine Meisterleistung der Erfolgscrew der 30er-Jahre.

Die erste Rennmannschaft der Ruderabteilung 
des FCZ beim Training.
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Stämpfli einen grossartigen und engagierten 
Förderer fanden, der ihnen ausgezeichnetes 
Bootsmaterial und professionelle Trainings 
bot. Die ambitionierten Ruderneulinge «fras- 
sen» 23'980 Kilometer bei 763 Ausfahrten, 
eine Reihe von Regattasiegen liess nicht lan-
ge auf sich warten. Schon 1921 siegten die 
Sportler im prestigeträchtigen Achter beim in-
offiziellen Gründer-Länderkampf des Welt- 
ruderverbandes FISA in Lüttich. 1922 gab 
es Silber an der Schweizermeisterschaft im 

Senioren-Achter. 1925 siegte der Männer- 
Vierer-ohne mit Arthur Dreyfus an der Eu-
ropameisterschaft in Prag. 

Die goldenen 30er-Jahre
Mit dem zu dieser Zeit neuen und revolutio-
nären Fairbairn-Ruderstil, der von den Trai-

C l u b s

Die Olympiacrew von 1972 − eine RCZ/RCK/GC-Renngemeinschaft mit Walter Steiner, Hans-
Jörg Bendiner, Trainer Hans-Peter Kneubühler, Kurt Baumann und Thomas Macher (v.l.n.r.).

Erfolgreicher Frauen-Achter an den Schweizer-
meisterschaften 2015.

Das Boothaus des Ruderclubs Zürich im März 
1952.

nern Dreyfus und Fremersdorf eingeführt 
wurde, gelang den FCZ-Ruderteams eine 
Reihe nationaler und internationaler Siege 
in allen Bootskategorien. Gold an der EM 
1935 und Silber an der Olympiade 1936 in 
Berlin sowie ein Dreifachsieg 1936 an der 
Royal Henley Regatta − die «Rudersensation 
des Jahrhunderts» kommentierte damals die 
NZZ. 1937 trennte sich die Rudersektion 
vom FCZ und wurde zum heutigen RCZ. 
1938 an der EM in Mailand holte die le-
gendäre Vierermannschaft mit Karl Schmid, 
Werner Schweizer, Oscar Neuenschwander 
und Hermann Betschart nochmals Gold, 
obwohl sie während der ganzen Saison kein 
einziges Rennen gemeinsam bestritten hat-
ten.
Nach der «Goldenen Ära» der 30er-Jahre 
folgten schwierige Zeiten für die jungen 
Sportler. Der Zweite Weltkrieg verpflichtete 
sie in den Militärdienst, und ein regelmässi-
ges Rudertraining in fixen Teams fiel häufig 
ins Wasser. Internationale Wettkämpfe wur-
den nicht durchgeführt, doch bei Drei-Län-
der-Wettkämpfen zwischen Deutschland, 
Italien und der Schweiz und auch auf natio-
naler Ebene blieb der Ruderclub Zürich bis 
1945 siegreich im Rennen. 

Jahre des Um- und Aufbruchs
Im Jahr 1952 verliess der RCZ sein Ge-
burtshaus in der Stämpfli-Werft und bezog 
nach über dreissig Jahren sein eigenes Boots-
haus mit einem durchaus gut ausgestatteten 
Bootspark am Mythenquai 87 in Zürich. 
Trotz neuem Bootshaus gab es eine langjäh-
rige Durststrecke für die erfolgsgewohnten 
Sportler. Jedoch ruderten die Schüler und 

Junioren in den 60er-Jahren sehr erfolgreich; 
in Renngemeinschaften konnten unter an-
deren Hans-Peter Kneubühler wie auch  
Robert Rufli, Sohn des grossen Skiffiers 
Ernst Rufli, Siegertitel nach Hause holen. 
1972 schaffte Thomas Macher die Qualifi-
kation für Olympia in München im Vierer-
ohne in Renngemeinschaft RCZ/RCK/GC. 
Er war damit der erste RCZ-Olympiateil-
nehmer seit Hansjakob Keller, der 1948 in 
London im Skiff ruderte. 

Bis 1990 fehlte es dem RCZ jedoch an ei-
ner soliden Basis − nicht nur finanziell,  
auch eine zeitgemässen Clubleitung und die 
professionelle Förderung des Nachwuchses, 
wie es in anderen Club bereits üblich war, 
fehlten. Als sich der Vorstand Anfang 1990 
mit Präsident Hansjakob Keller ent-

Pascale Walker gewinnt 2017 Silber an den 
U23-Weltmeisterachaften in Plovdiv..

g 



18  |  S W I S S  R OW I N G  5  |  20

C l u b s

schied, zukünftig den Breitensport zu för-
dern und die längst überfällige Zulassung 
für Frauen einzuführen, wuchs der RCZ bis 
zum Jahr 2000 von 124 auf 251 Mitglieder.
Das erste Frauenteam startete 1994 an den 
Schweizermeisterschaften auf dem Rotsee. 
Auf eine grössere Garderobe, wie die Män-
ner sie hatten, mussten die Damen noch 
fünf Jahre warten.
Mit finanzieller Unterstützung aus dem 
Migros-Kulturprozent und auch seitens des 
Zürcher Sportamtes konnte der Bootspark 
aufgestockt und die Infrastruktur verbessert 
werden. Unbezahlbar war jedoch das Glück, 
Heike Dynio, eine grossartige engagierte 
Trainerin zu gewinnen, die unermüdlich  
den Jugendsport unterstützte und RCZ- 
Mitgliedern in ihrer Ruderschule das Ru-
dern beibrachte. 
2009 übernahm Peter «Mani» Mansfeld als 
Head Coach das Training der Juniorinnen 
und Heike coachte die Junioren im GC.  
So kam es, dass eine neue Generation von 
Juniorinnen aufgebaut wurde, die sich zu ei-
nem brillanten Aushängeschild für den RCZ 

entwickelten. Seit 2013 haben sie zahlreiche 
Goldmedaillen an Schweizermeisterschaf-
ten gewonnen. Gold, Silber und Bronze an 
Europameisterschaften wurden von Pascale 
Walker, Lara Eichenberger, Andrea Fürholz 
und Carla Sgobbo (Stf.) gewonnen. Silber 
und Bronze für Pascale Walker auch an den 
U23-Weltmeisterschaften 2015 und 2017 
in Plovdiv, Bulgarien. Seit 2016 nehmen 
neben den Frauen auch wieder Junioren  
an den Schweizermeisterschaften teil.
Eine Premiere für den RCZ war die Teilnah-
me an den World Rowing Coastal Cham-
pionships 2019 in Hong Kong. Cosima  
Giannachi, Ursina Roesch, Cornelia Wod-
nik, Lara Eichenberger und Steuerfrau Cor-
dula Vögtle trotzten Wind und Wellen und 
erkämpften sich im A-Finale den guten 14. 
Rang. 
Heute zählt der RCZ 450 Mitglieder, und 
der Breitensport bildet eine bedeutende 
Säule im Fitnessrudern und im Clubleben. 
Im RCZ ist man glücklich über den guten 
Mix von Jung und Alt, Frauen und Män-
nern, Leistungssport und Breitensport. 

Der Ruderclub Zürich ist gut aufgestellt für 
die Zukunft. Für das kommende Jahr hof-
fen wir auf ein volles nationales und inter-
nationales Wettkampfprogramm für unsere 
Athletinnen und Athleten. Und wir werden 
den 101. RCZ-Geburtstag feiern und Auf-
geschobenes nachholen.
Einen vertieften Einblick gibt es auf rcz.ch 
und der Jubiläumsseite rcz100.ch.

Text: Gudrun Kofler, RCZ Kommunikation
Fotos: RCZ Archiv

Nicht weniger als 80 Mal erhielten 
die RCZler den begehrten SM-
Wimpel und trugen so zu einem 
wahren Flaggen-Arsenal bei.

    
 

Rowperfect ist die meistgelesene unabhängige Ruder-Website der Welt. Nur die FISA-Seite hat mehr Besucher.
Mehr Infos finden Sie unter: www.rowperfect.online E-Mail: info@rowperfect.co.uk • www.rowperfect.co.uk

. online        

Die Ruderplattform mit Rudershop – von Ruderern für Ruderer!

PBR2 - Ruderschuhe: ab CHF 179.–

Wechselsystem: CHF 99.90

CR Top Sitzkissen: ab CHF 95.–

Winter Tights: CHF 45.90

Coastal Shirt: CHF 69.–
RP Wadenschoner: CHF 15.50

Ruderspiegel: CHF 19.90

RP Ruder-, SUP-.
Kajak-Handschuhe: CHF 19.90

Rowtex Seesack 25 L: CHF 29.90

RP Wasserdichte Socken: CHF 39.90 CS-Ruderhandschuhe: CHF 45.90

Coastal Boats.eu
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Du nouveau sur la scène  
de l’aviron romand : 
Le Team Aviron Neuchâtel
A Neuchâtel, un nouveau club vient de voir 
le jour : le Team Aviron Neuchâtel. La che-
ville ouvrière du projet est Reinout Hout-
tuin, directeur de la raffinerie de Cressier qui 
présente le projet dans l’interview suivant.

Qu’est-ce qui vous a motivé de fonder un 
nouveau club d’aviron à Neuchâtel ?
Nous pensons qu'il y a un grand potentiel à 
Neuchâtel pour former et développer des 
équipes d'aviron performantes dans toutes 
les classes d'âge qui ne demandent qu’à 
découvrir ce sport. Avec une bonne struc- 
ture compétente soutenue par un club qui 
vit à travers  ses valeurs, celles du respect,  
de l’esprit d’équipe au travers d’échanges 
positifs, cette vision deviendra réalité. Cette 
approche dicte notre motivation à fonder  
un nouveau club. Nous sommes ravis d'avoir 
réuni un groupe de rameurs très motivés et 
énergiques qui partagent cette philosophie 
et la concrétisent.
La ville de Neuchâtel n’est-elle pas trop 
petite pour abriter deux clubs d’aviron ?
Notre nouveau club d'aviron souhaite sim-
plement exploiter le potentiel du canton de 
Neuchâtel. C'est la raison pour laquelle nos 
couleurs sont les mêmes que celles du canton 
à savoir le vert, le blanc et le rouge. Malgré 
deux clubs cantonaux d'aviron, une grande 
variété d'activités et de participation sera 
proposée par le Team Aviron Neuchâtel aux 
nouveaux rameurs intéressés. Le TAN se 
concentre principalement sur l’évolution des 
jeunes et moins jeunes rameurs qui veulent 
adhérer à la compétition ; de plus les rameurs 
actifs qui souhaitent s’éclater dans notre 
sport sont encadrés afin d’atteindre nos 
principaux objectifs et adhérer à nos valeurs.
Quelles sont les difficultés rencontrées 
dans la création d’un club ? 
Nous avons relevé de nombreux défis. Nous 
avons décidé de créer un nouveau club au 
plus fort de la première vague COVID-19,  
le 2 avril lors d'une réunion Zoom avec  

10 membres fondateurs. Nous sommes très 
chanceux car nos fondateurs et nos nou-
veaux membres possèdent des compétences 
dans la gestion d'un club d'aviron, la direc-
tion d'une entreprise, les tâches administra-
tives, financières, les contacts politiques, le 
droit, l’entrainement des équipes au niveau 
élite, sans omettre l’instruction enseignée 
aux jeunes rameurs. Nous avons créé à une 
vitesse fulgurante les documents nécessaires 
destinés à fonder le nouveau club, rechercher 
les premiers bateaux, les acquérir et les trans-
porter et surtout trouver un endroit où nous 
pourrions commencer simplement à ramer ...
A quelle date le Team Aviron Neuchâtel 
sera-t-il officiellement fondé ? 
Nous avons fondé le club le 19 juin 2020. 
Avec l'aide de notre Götticlub Rowing Club 
Bern, fin août nous avons demandé à la 
FSSA de devenir membre. Les délégués vote-

ront sur ce sujet le 5 décembre et nous espé-
rons remporter un succès.
Quelles seront les couleurs du nouveau 
club ? 
Les couleurs du canton de Neuchâtel : vert, 
blanc et rouge.
Disposez-vous déjà d’un boat-house et de 
membres ?
Depuis que nous avons créé notre club, les 
gens sont intéressés. Nous avons initié nos 
premiers groupes d'instruction et avons pu 
accueillir nos premiers rameurs, principale-
ment des jeunes. Le Conseil Communal de 
Milvignes nous accompagne dans notre pro-
jet et nous a mis à disposition une place pro-
visoire dans le port d'Auvernier pour station-
ner notre remorque. L'infrastructure dudit 
port est excellente. Ces prochaines années, 
nous espérons que ce lieu provisoire devien-
dra définitif et que nous pourrons commen-
cer la construction d'un véritable boat-house.
Comment faîtes-vous pour acquérir des 
membres ?
Nous utilisons nos contacts, les médias 
sociaux, la presse écrite ; nous organisons des 
journées portes ouvertes, etc. pour attirer et 
motiver de nouveaux membres à nous 
rejoindre. Comme nous avons une structure 
d'entraîneur avec des moniteurs expérimen-
tés, nous pouvons très rapidement évoluer  
et accepter de nouveaux rameurs.
Avez-vous été rameur vous-même ?
J'ai commencé à l'âge de 14 ans dans la ville 
de Groningen (NL) et j'ai rapidement com-
mencé à faire de la compétition dans les 
clubs « De Hunze » et « Gyas ». Durant les 
dix années suivantes, j'ai continué la compé-
tition. J'ai rencontré ma future épouse Helen 
qui m'a entraîné en tant que rameur d'élite 
et j’ai rencontré le succès à la fois sur le cir-
cuit national et international. Après une 
longue pause relative à ma famille (quatre 
enfants ...) et à ma carrière, j'ai recommencé 
à faire de l'aviron de compétition au niveau 
Masters. Depuis sept ans, mon partenaire  
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Fachgerecht im Haus

Unternehmungsleitung  Top Team Sanitär   Telefon 071 626 40 50
Stefan Wildhaber

 
 Thurgau-Zürich      Mobil    079 300 57 41  

eidg. dipl. Haustechnik-Inst.   8570 Weinfelden    info@topsan.ch                                        
Gallus Wildhaber Stv.

8570 Weinfelden info@topsan.ch

de longue date Michi Benn du Grasshopper 
Club Zurich et moi, participons à des régates 
nationales et internationales avec, je crois, 
plus de 37 victoires en Suisse et à l'étranger. 
Il est clair que le virus de la compétition  
est toujours vivant chez nous !
Quel est votre parcours professionnel ? 
Ingénieur chimiste de formation et ces 5  
dernières années je suis directeur général de 
la seule raffinerie de pétrole brut en Suisse 
(VARO Energy Refining SA), dans le canton 
de Neuchâtel, qui approvisionne environ 
30% de la Suisse en carburants normaux et 
de plus en plus avec des carburants renouve-
lables de la dernière génération.
Quels sont les projets ou ambitions du 
club pour l'avenir ; quels sont les objectifs 
à moyen et à long terme ?
Notre ambition est de créer un club assis sur 
de solides bases et susceptible de motiver 
tous les rameurs souhaitant progresser. Nous 
ambitionnons aussi l’encadrement des nou-
veaux rameurs et équipes pour atteindre, 
autant faire ce peut, les niveaux les plus éle-
vés dans la compétition nationale et interna-

tionale. De ce fait, nous devons grandir assez 
rapidement en nous concentrant sur la 
tranche d'âge 12−18 ans, mais nous accueil-
lons aussi les rameurs sans distinction d’âge 
et de sexe qui souhaitent progresser active-
ment ou participer à diverses compétitions. 
Pour y parvenir, nous devons pouvoir comp-
ter le plus rapidement possible en quelques 
années sur une cinquantaine, voire plus, de 
membres actifs. Cette limite atteinte nous 
aurons acquis une masse critique suffisante 
pour continuer à croître et investir à la fois 
dans nos rameurs ainsi que dans nos bateaux 
et infrastructures. Nous envisageons égale-
ment de créer un concept de coopération 
avec d'autres clubs d'aviron du canton et à 
l'extérieur, d'échanger nos connaissances et 
de travailler avec des objectifs communs. Je 
suis convaincu que le potentiel capable de 
nous aider à grandir et nous entraider existe.
Où voyez-vous le Team Aviron Neuchâtel 
dans dix ans ?
Mon rêve serait que dans dix ans, entouré  
de tout le club, nous puissions accueillir un 
dimanche soir de début juillet les équipes de 

retour des championnats suisses réussis. Bien 
sûr, plusieurs équipes de tous âges pour-
raient s’éclater en aviron, que ce soit pour la 
compétition ou simplement pour le plaisir 
avec un nouvel hangar à bateaux.
Qu'est-ce qui vous passionne particulière-
ment dans l'aviron ; pouvez-vous nous 
décrire les émotions que vous vivez grâce 
à l’aviron ?
L'aviron m'a appris la persévérance. Ce  
sport m’a aussi permis de me fixer des objec-
tifs élevés même avec de la malchance, à 
tomber, à me relever mais aussi à respecter 
l'inestimable valeur des échanges positifs et 
de l'esprit d'équipe. Cela m'a aidé tout au 
long de ma vie privée et de ma carrière. Avec 
mes collègues fondateurs, nous avons tous 
officiellement intégré ces principes aux 
valeurs de notre club. Bien que cela prenne 
énormément de temps, cela m'aide à équili-
brer ma vie professionnelle plutôt chargée.
Quel est votre principe ou devise ?
Faire ce qui est juste et toujours rebondir 
pour ne jamais rester immobile.
                                 Interview : Max Schaer
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Compétit ions
Championnats d’Europe M23 
à Duisbourg : C’est reparti !

En cette année « covidée », les Champion-
nats d’Europe M23 des 5 et 6 septembre 
constituaient la toute première compétition 
internationale d’aviron. Pour les couleurs 
suisses, 18 rameuses et rameurs dans 8 diffé-
rentes catégories de bateaux ont pris le 
départ. Les Helvètes ont décroché quatre 
places en finales A où le BM4− aussi bien 
que le BW4x avec Célia Dupré (CA Vése-
naz) ont occupé le 4e rang. Dans une finale 
très serrée, les quatre rameuses suisses lut-
taient sur la ligne d’eau extérieure. Dans un 
long sprint final, le quatuor se rapprochait 
du bateau roumain en troisième position 

sans pouvoir toutefois le coiffer avant la 
ligne d’arrivée. Les autres Romand(e)s en 
lice ont été : Sofia Meakin (CA Vésenaz) et 
Eline Rol (SN Genève), 6èmes en BW2x. 
Sofia et Eline, championnes d’Europe M23 
sortantes en deux de couple poids léger ont 
voulu défendre leurs chances dans la catégo-
rie open cette année. Raphaël Ahumada 
(FRC Morges) s’est classé 3ème en finale B en 
BLM2x. 
Ces championnats se sont disputés sous  
respect absolu du port du masque et de 
mesures d’hygiène et sans public.
Conclusion d’Anne-Marie Howald, respon-
sable de la relève : « Pas de médailles malgré 
de très bonnes prestations. Dans une année, 
nous serons de nouveau du bon côté de  

la ligne. Duisburg s’est montrée sous son 
meilleur côté. Les courses ont toujours été  
fair-play et la manifestation a été parfaite-
ment organisée ».                         Max Schaer

Championnats d’Europe 
Juniors à Belgrade : La relève 
se manifeste

Les 26 et 27 septembre à Belgrade, les ju- 
nior(e)s suisses ont fourni une belle presta-
tion en remportant deux médailles d’argent : 
La Morgienne Thalia Ahumada associée à 
Marion Heiniger (Seeclub Biel) derrière le 
bateau biélorusse en JW2x et Alina Berset 
(SC Sursee), Seraina Fürholz (RC Zurich), 
Olivia Roth (RC Zurich) et Julia Andrist 
(Basler RC) en JW4x. Lucas Hars (CA Vése-
naz), le deuxième Romand en lice, associé à 
Gian Luca Egli (SC Stansstaad), a terminé 

quatrième en JM2x en ratant le podium de 
justesse. 
Conclusion d’Anne-Marie Howald : « Déjà 
samedi, toute l’équipe a démontré qu’elle 
était venue pour réaliser de bonnes courses 
rapides et courageuses. Le résulat est que 
dimanche à midi il était clair que tous les 
bateaux suisses se retrouveraient en finales 
A. Les rameuses et rameurs voulaient plus 
que des places en finale, les athlètes visaient 
le podium. Les attentes ont été grandes, le 
JW4X a réussi à les concrétiser ; à la fin elles 
ont dû s’incliner seulement face aux domi-
nantes Roumaines. »                   
                                                   Max Schaer

Championnats suisses : 
Les Romand(e)s aux avant-
postes
Les Championnats suisses qui auraient ini-
tialement dû avoir lieu le premier week-end 
de juillet ont dû être reportés aux 18, 19 et 
20 septembre pour cause des restrictions 
imposées par la pandémie de coronavirus. 
Pour tous les athlètes du cadre national, ces 
championnats constituaient les premières 
compétitions de l’année. L’envie des rameuses 
et rameurs de se battre à nouveau sur l’eau 
n’en a été que d’autant plus grande. Le port 
du masque de protection était obligatoire 

dans le parc à bateaux ainsi que dans l’aire 
d’arrivée.
Sur le mythique Rotsee, 590 bateaux issus  
de 53 clubs d’aviron différents se disputaient 
les 35 titres nationaux. Comme toutes ces 
dernières années, les rameuses et rameurs 
romands ont obtenu des résultats de tout 
premier ordre. Dans les catégories seniors 
hommes et femmes et junior(e)s M19, les 
Romands ont raflé pas de moins de 24 
médailles (6 en or, 13 en argent et 5 en 
bronze) (médailles romandes en 2019 : 5  
d’or et 2 d’ argent). A noter que dans la  
catégorie « Femmes poids léger », le podium  
a été entièrement romand (1er Lausanne- 

Sports Aviron, 2e Club Aviron Vésenaz, 3e 
Société Nautique Genève.
En huit seniors femmes 8+, le CA Vésenaz a 
défendu son titre de 2019. Le Seeclub Luzern 
se classe meilleur club des championnats 
suisses devant le Lausanne-Sports Aviron qui 
s’est également distingué en occupant le 1er 
rang du classement « Vive la relève de l'avi-
ron suisse » (est-à-dire le challenge des 
minimes et cadets M15 et M17). 
V. résultats complets sous: https://www.
swissrowing.ch/system/files/entity/media/
mb_documents/documents/2020-09-20__
Resultate_SM2020_alle Rennen_.pdf
                                                  Max Schaer

Marion Heiniger et Talia Ahumada se sont bat-
tues avec brio et ont mérité la médaille d'argent.

Sofia Meakin et Eline Rol se sont classées 
sixièmes dans la catégorie open à Duisbourg.
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Remise des médailles au temps de la pandémie COVID-19 : Roman 
Röösli honore son partenaire Barnabé Delarze avec la médaille d'argent.

Championnats d’Europe Elite : 
Les Suisses à la hauteur

Aux Championnats d’Europe de Poznan  
(9 –11 octobre), Sofia Meakin (CA Vése-
naz) est devenue Vice-championne d’Eu-

C'est fait : Sofia Meakin jubile après avoir décroché la médaille 
d'argent en skiff poids léger.

Unsere Neuen aus dem 
eigenen Nachwuchs.

44951-IN_A5_Samplings_Sponsorings_Nachwuchs_Break_v2.indd   1 23.10.19   13:26

rope en skiff poids léger. Chez les hommes, 
le deux de couple helvétique composé de 
Roman Röösli (SC Sempach) et Barnabé 
Delarze (Lausanne-Sports Aviron) s’est  
aussi paré  d’argent. Pour les deux athlètes, 
c’était déjà le troisième podium obtenu dans 

des Championnats d’Europe. En LW2x, la  
Lausannoise Frédérique Rol s’est imposée 
en finale B. Au final tous les sept bateaux 
suisses se sont classés dans le top sept  
ce qui est une performance remarquable. 
                                                  Max Schaer
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Engagement verbindet.
staempfli.com

Riemen lang 
für erfolgreiche 
Kommunikation.
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Brèves
Le Tour du Léman à l’Aviron 
maintenu envers et contre tout

Face à la crise sanitaire mondiale, les déci-
sions se sont multipliées pour reporter bon 
nombre de compétitions sportives et notam-
ment d’aviron. « Je suis très heureux que notre 
événement ait pu être maintenu, malgré sa 
taille réduite due notamment à l’impossibilité 
de s’entraîner dans certains pays de manière 
spécifique pour cette épreuve d’endurance 
ainsi qu’aux nouvelles mesures relatives à la 
quarantaine à l’entrée des territoires. Mainte-
nir la course nous tenait particulièrement à 
cœur à l'égard des équipes inscrites et déter-
minées, mais aussi en soutien à la SN Neu-
châtel qui ramait pour récolter des fonds 
pour le programme « Ramer en rose », déclare 
Stéphane Trachsler, Président du Comité 
d'organisation. Soumise à des conditions 
météorologiques très instables, la 48e édition 

du Tour du Léman à l’Aviron, dont la moitié 
des participants était des rameuses, s’est 
déroulée samedi, le 26 septembre 2020. Le 
parcours a dû être modifié pour assurer la 
sécurité des participants, le réduisant ainsi de 
Genève à Rolle et retour.
Au terme des 70 kilomètres parcourus, c’est 
l’entente Bonner-Ruder-Verein e.v./Kölner 
CfW/GTR Neuwied/SRC Bonn qui a fran-
chi la ligne d’arrivée en première position 
après 5 hrs 26:37 avec 20 minutes d’avance 

sur ses concurrents Rgm Neuwieder RG/
KCfW Köln/Clever RC. L’équipe du SC 
Thun/RC Hallwilersee remporte en 8 hrs 13: 
59 la catégorie féminine, la SN Neuchâtel 
remporte la catégorie la catégorie des novices.
Enfin, la neuvième édition du Défi Inter-
Entreprises n’a malheureusement pas pu être 
organisée cette année, toutes les entreprises 
sauf une ayant pour des raisons sanitaires 
renoncer à participer.                   Max Schaer
            (Source : Communique de presse SNG)

Tous les participants du Tour du Léman à l'Aviron dans la bonne humeur avant le départ de la course.
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Rinviato al  2021 i l  «gran galà» 
remiero nel  golfo di  Agno
Purtroppo, il perdurare della pandemia cau-
sata da COVID-19 ha rovinato l’evento clou 
del canottaggio al sud delle Alpi. La regata 
interregionale prevista nel golfo di Agno, 
promossa dalla Federazione Ticinese delle 
Società di Canottaggio (FTSC), quest’anno, 
non avrà luogo. Tutto quindi è rimandato al 
2021. Si pensa nel corso del mese di marzo. 
Un vero peccato se pensiamo all’entusiasmo 
e le energie profuse dagli organizzatori per 

Piantina del golfo di Agno con indicato il 
tracciato della regata.

garantire pieno successo alla manifestazione 
che già aveva raccolto un considerevole 
numero di adesioni da parte dei club d’oltre 
Gottardo parte dei quali nella misura dei 
30%, viste le accresciute restrizioni imposte 
dal Consiglio federale, hanno successiva-
mente deciso di rinunciare. A giusta ragione, 
gli organizzatori hanno ritenuto che non ci 
fossero ormai più i presupposti minimi per 
poter garantire un programma adeguato per 
una bella giornata di sport.
Nulla è comunque perduto. Il Comitato 
organizzatore con alla testa il dinamico pre-
sidente della Federremiera cantonale, Ettore 
Bonsignore, congiuntamente agli amici della 
Scuola Canottaggio Caslano Malcantone 
(SCCM) sono già orientati all’edizione 
2021, quando cioè le condizioni generali −  
si spera − saranno migliori. 
Va ricordato che la zona, scelta con la su- 
pervisione dell’arch. Martino Singenberger, 
responsabile di tutte le regate nazionali, è a 
dir poco spettacolare sotto tutti i punti di 
vita e gli organizzatori sono convinti che  
sarà molto apprezzato da tutti gli «addetti ai 
lavori». Inoltre, il percorso di 2000 metri dà 
ampie garanzie per quanto concerne la pro-
tezione dai venti − così come lo è il Rotsee  
di Lucerna − che, nel canottaggio, è con- 
siderato uno, se non il più importante fat- 
tore per la buona riuscita delle gare.

C a n o t t a g g i o  T i c i n e s e

Prima pagina del prospettino della «Lake 
Lugano Rowing».

La SNG inaugure  
son nouveau port

Le 18 septembre, la Société Nautique de 
Genève a inauguré officiellement ses nou-
velles infrastructures portuaires (destinées à 
toutes les sections de la SNG : aviron, voile, 
motonautisme) en présence des autorités 
genevoises.  Avec ses 400 places supplémen-
taires, totalisant ainsi 1’000 places d’amar-
rage (destinées à toutes les sections de la 
SNG confondues), le port s’étend désormais 
sur une surface de près de 10 hectares. En 
complément de l’extension du port, la SNG 
a également modernisé ses infrastructures, 
avec la construction d’un nouveau Bâtiment 

des Sports de 1200 m2. Un ouvrage moderne 
et durable, doté entre autres d’une salle de 
sports dernier cri, de panneaux photovol-
taïques, ainsi que d‘une nouvelle esplanade 
avec des espaces techniques flambants neufs. 
Le nouveau port s’inscrit dans le projet de 

réaménagement de la Rade genevoise. Mal-
gré les aléas sanitaires dus à la pandémie de 
Covid-19, le projet a pu être livré dans  
les délais impartis, voire même en avance.  
(V. aussi SWISS ROWING 1/2019, pages 
18−21).                                     Max Schaer

Nelle intenzioni dei dirigenti della Federa-
zione ticinese, questa prima esperienza a 
livello interregionale aveva lo scopo di sag-
giare l’interesse degli amici d’oltre Gottardo 
per poi inserirla nel contesto del calendario 
nazionale, visto che in Svizzera le possibilità 
per gli atleti per mettere a frutto le loro capa-
cità, soprattutto in questi ultimi anni, sono 
veramente pochine per diversi motivi, non 
da ultimo un grosso impegno organizzativo, 
senza dimenticare il fattore economico e la 
difficoltà nel reclutare volontari, più che mai 
indispensabili per garantire la buona riuscita 
della manifestazione.           Americo Bottani

Stéphane Trachsler remet à Pierre Girod, Président de la SNG, le drapeau de SWISS ROWING.
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Europei  amari  per i  t ic inesi
In questa stagione così anomala a causa  
della pandemia da COVID-19 anche  
gli atleti ticinesi hanno dovuto adeguarsi  
al calendario «atipico», con i campionati 
europei all’inizio di settembre per gli U-23 a 
Duisburg e quelli juniores alla fine di  
settembre a Belgrado. Ad entrambi gli even-
ti hanno partecipato anche i ticinesi:  
A Duisburg ha fatto tappa Chiara Cantoni 
(CC Lugano) nel doppio pesi leggeri con  
la collega Olivia Nacht (Ruderclub Baden), 
già campionesse europee nella stessa catego-
ria l’anno scorso. A Belgrado invece nel due 
senza con il collega Marino Kerler 
(Grasshopper Club Zürich) ci è andato Luis 
Schulte (SC Ceresio). Ai prossimi campio-

Chiara Cantoni (CC Lugano) e Olivia Nacht (Ruderclub Baden), 
all’arrivo in finale. 

Luis Schulte (SC Ceresio) e Marino Kerler (GC Zürich) in azione a 
Belgrado. 

nati europei Open all’inizio di otto- 
bre invece purtroppo non ci saranno  
al via atleti ticinesi. Speriamo comunque 
che nei prossimi anni il Ticino remiero  
possa vedere i propri atleti al via anche a 
questi eventi «big». Dopotutto, negli ultimi 
anni il Ticino ha saputo formare ottime  
giovani leve come Filippo Ammirati, Chiara 
Cantoni, Olivia Negrinotti, Nimue Orlan-
dini, Luis Schulte per citarne alcuni. 
Anche se vi erano relativamente pochi equi-
paggi al via nella categoria del 2x  
pesi leggeri femminile, il livello sin da  
subito è apparso molto alto. Nell’atto con-
clusivo il tempo segnato dalle vincitrici  
italiane Silvia Crosio e Giulia Mignemi è 
stato di 6:58.68, al di sotto dei fatidici 7 

minuti, cosa che non capita spesso tra gli 
U-23. Anche le irlandesi Margaret Cremen 
e Aoife Casey hanno segnato un ottimo 
7:04.49. Al terzo rango si sono classificate le 
tedesche Cosima Clotten e Luise As- 
mussen lasciando a Chiara e Olivia un sem-
pre poco gradito quarto rango. Diciamo che 
le ragazze hanno in ogni caso dimo- 
strato un’ottima tecnica di vogata, molto 
bella da vedere ma evidentemente molto 
meno efficace rispetto all’equipaggio italia-
no, molto meno bello da vedere, e a volte  
asincrono, ma assai efficace in acqua. È  
difficile dire cosa è mancato alle ragazze, 
allenamento di velocità, abitudine alle  
gare o altro ancora, ma speriamo sia in  

ogni caso una nuova motivazione per fare 
ancora meglio in futuro. In generale la  
delegazione svizzera è tornata a casa dagli 
europei U-23 senza nessuna medaglia,  
cosa he non capitava da qualche anno.  
Da un lato l’anno della pandemia è stato 
difficile per tutti, dall’altro alcune nazioni 
sono riuscite a mostrare ottimo stato di  
forma anche dopo i mesi di stop a causa  
del COVID-19. 
Anche Luis Schulte (SC Ceresio) ha do- 
vuto accontentarsi dell’amaro sesto posto 
nella categoria 2- juniores. Essendo per lui 
una categoria completamente sconosciuta 
fino a qualche mese fa si potrebbe dire che si 
tratta di un ottimo risultato, ma conoscen-
do Luis, il suo desiderio sarebbe stato quello 

di ottenere qualcosa in più. Il lavoro svolto 
da parte sua quest’anno è stato importante e 
i miglioramenti si sono visti anche ai recenti 
campionati svizzeri dove con molta facilità 
ha saputo ottenere ben due titoli nazionali 
(in 1x e 2- sempre juniores U19). Anche a 
Belgrado il livello generale delle gare è stato 
molto buono, già nella giornata di esordio si 
è visto con quale facilità si è imposto l’equi-
paggio romeno formato da Claudiu Neamtu 
e Andrei Mandrila. Anche le medaglie d’ar-
gento, gli spagnoli Eric Pastor e Juan Palo-
mino, hanno dimostrato una sincronia  
nella remata assai invidiabile. Nei ripe- 
scaggi, vinti appunto dagli spagnoli, Luis  
e Marino sono apparsi già più vicini a 

quest’ultimi. Nell’atto finale invece non  
c’è stato molto da fare, i colleghi romeni 
sono stati davanti sin da subito, gli spa- 
gnoli hanno effettuato un’ottima chiusura 
di gara lasciano alle spalle l’equipaggio  
bielorusso anche se di soli 0,43 secondi. 
Luis e Marino sono stati relativamente  
vicini al quinto equipaggio (Grecia), ma 
non hanno saputo lasciarli alle spalle nella  
parte conclusiva. In ogni caso l’esperienza 
fatta nel settore di punta potrà venire  
utile in altre occasioni future, ora anche  
per Luis inizia una nuova era sotto il cap- 
pello U-23. Sono riuscite invece salire sul 
podio le ragazze svizzere sia in 2x che 4x 
juniores.
                                Daina Matise Schubiger
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C a n o t t a g g i o  T i c i n e s e

Luis Schulte (SC Ceresio) vincitore nel  
1x e 2- juniores sul podio a Rotsee.

Ticinesi protagonisti sul Rotsee
I campionati nazionali 2020 disputati sul- 
l’idilliaco bacino lucernese del Rotsee, 
andati in scena con tutte le limitazioni 
imposte dalla particolare situazione epide-
miologica, non hanno prodotto particolari 
sorprese a livello élite, a parte la sconfitta 
del campione uscente nel singolo, Roman 
Röösli, che ha dovuto cedere lo scettro al 
losannese Barnabé Delarze, compagno nel 
doppio in nazionale. In campo femminile  
la zurighese Jeannine Gmelin si è facil- 
mente riconfermata la migliore del reame 
nella barca corta inseguita da Frédérique 
Rol che neache due ore dopo la splendida 
vittoria in singolo pesi leggeri ha pratica-
mente eguagliato il tempo di tutto rispetto, 
ovvero 7.35 segnato nella finale singolo pl.
Il Ticino esce da questi campionati svizzeri 
con tutta una serie di ottimi risultati. Il 
medagliere parla di 4 medaglie d’oro, 5  
d’argento e 7 di bronzo, ripartiti nelle di- 
verse categorie: dagli U15 ai master.
Negli U19, il ceresiano Luis Schulte ha con-
quistato il titolo nel singolo che mancava  
in Ticino da qualche anno. Luis ha dimo-
strato la sua polivalenza nelle specialità di 
coppia e di punta, imponendosi infatti sia in 
singolo, dove ha inflitto distacchi abissali, sia 
nel due senza, in compagnia dello zurighese 
Marino Kerler (GC Zürich), formazione 
rossocrociata agli Europei di categoria di 
Belgrado. Sempre negli U19, spicca il terzo 
rango ottenuto dal 4 di coppia del Club 
Canottieri Lugano formato da Taina Kratti-
ger, Siria Rivera, Ilaria Bosco e Me- 
laine Jaumin.
Negli U17, in evidenza il singolista del- 
l’Audax Paradiso, Leonardo Salerno, secon-
do classificato, preceduto unicamente dal 
nazionale di Stansstad, Gian Luca Egli, già 
membro della nazionale e quarto classifi- 
cato nel 2x agli Europei di Belgrado. Salerno 
studia al Centro di Tenero e si allena rego- 
larmente alla Lugano sotto la guida di Paola 
Grizzetti. Già in evidenza in occasione degli 
indoors, anche oggi ha dimostrato una buo-
na tecnica di base e una grinta eccezionale. 
Per lui si prospetta un futuro certamente ric-
co di soddisfazioni. Nel doppio femminile 
medaglia d’argento per Giorgia Pagnamenta 
e Vittoria Calabrese del Lugano. Negli U15, 

terzo rango per il doppio di Soley Rusca e 
Sofia Schenk (SC Ceresio/SCCM), entram-
be selezionate anche per la finale maggiore in 
singolo purtroppo senza aver conquistato le 
medaglie.
Il Ticino ha primeggiato anche nelle cate- 
gorie superiori. Nei pesi leggeri, da cardio- 
palma la finale del doppio maschile. Tre gli 
equipaggi che si sono alternati al comando 
lungo i 2000 metri del percorso. Sul tra- 
guardo l’hanno spuntata i romandi Raphaël 
Ahumada e Ulysse Rolland del Morges, 
secondo posto per il Lugano di Matteo 
Pagnamenta e Alessandro Cravioglio, segui-
to dall’armo del RC Berna. In campo fem-
minile, sul gradino più basso del podio, tro-
viamo le compagne di società Melanie  
Jaumin e Chiara Cantoni. Buona anche  
la prestazione di Chiara Cantoni anche in  
singolo pesi leggeri vinta da un tempo «stel-
lare» da Frédérique Rol. Olivia Negrinotti e 
Nimue Orlandini hanno bissato il bronzo 
conquistato lo scorso anno, grazie ad un 
finale a ritmo serrato vinta da Andrea 
Fürholz e Pascale Walker (RC Zürich). Le 
due ceresiane unitamente a Zoe Botti e  

Alice Mossi del Locarno si sono ripetute nel 
4 di coppia vinta dalle lucernesi, tutte e 
quattro parte del team nazionale U23 ed  
élite. Infine, medaglia d’argento per il quat-
tro «leggero» maschile composta da Matteo 
Pagnamenta, Mattia Molinaro, Alessandro 
Cravioglio e Peider Könz, e di bronzo per 
quello femminile con Chiara Cantoni,  
Fatimah Fernández, Ilaria Bosco e Mela- 
nie Jaumin, entrambi del Club Canottieri 
Lugano.
Questi risultati sono di buon auspicio per le 
ultime regate dell’anno e sicuramente per 
incrementare ulteriore motivazione per  
preparare al meglio la prossima stagione. 
Complimenti ai ragazzi e allo staff tecnico  
di tutte le società ticinesi nonostante la  
situazione assai difficile dovuta alla pande-
mia da COVID-19.
     Americo Bottani e Daina Matise Schubiger 
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